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Kulturaufgaben und Reich.
Von Prof . Di -. Rade -Marburg.

Mitglied der preußischen Landesversaminlung.
Ich fürchte, wir sind im Begriff , eine große Dumm

nett zu machen. In unserer neuen Reich § ver
fassuna!  Und ich fürchte, es rst wenig Aussicht, sie
zu verhindern und wenn mmi noch so überzeugend davor
warnte.

Das aehört auch zu dem alten Erbe , das wir mit hin
übernehmen in die neue Zeit . „Tie Kulturaufgaben der
Einzelstaaten !"_ Wohl, so ist es znm guten Teil gewesen
Und die Einzelstaaten haben schlecht und recht ihre Schul¬
digkeit getan . Aber hatte denn das Reich kein Interesse
an unserer deutschen Gesamtku ltur?  Blieben
ihm nicht Pflichten übrig , die nur gerade ihm. dem Ge-
samtstaat, zu erfüllen möglich nxuenV Nun , da sprang
irgendein Ministerium ein. etwa das Marineministeriilm
und kümmerte sich um eine türkische Hochschule. Oder
noch häufiger , Preußen sprang ein mit seinem Kultus-
Ministerium, wohl gar mit seinem Oberkirchenrat . und
sorgte für unsere Ausländsdeutschen. Soll dieses System
der Stellvertretung bleiben, wenn wir jetzt unseren
Staat neu aufbauen ? Weshalb kein Kultur-
minist  e r r u m im Reich?

Im ersten Eptwurf leuchtete doch noch ein Hoffnungs¬
strahl : „Der Gesetzgebung des Reiches unterliegen . . .
12. Kirche und Schule im Rahmen der Nr . 19 und 29."
Das war vernünftig und selbstverständlich. Die Gr u n d-
l i n i e n der Kirchen-  und Schul-  Gesetzgebung
müssen von Reichs wegen für unser aanzes Volk festge¬
legt werden. Für charakrervolle Prägung der örtlichen
und landschtaftlrchen Einrichtungen , iür unterschiedliche
Praxis wird darum noch Raum genug bleiben. Jetzt ist
das obige Sätzchen verschwunden. Natürlich : Kirche und
Schule — das machen die Gliedstaaten . Wozu bedarf
das Reich einer geistigen Einheit ? Wenn mir die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Dinge einheitlich aeregelt
werden: auf die „Kultur " kommst es nicht so an.

Man kann nicht scharf genug dagegen protestieren.
Es ist Beauemlichkeit. und es ist Feigheit , wenn man so

, kn dem Bedürfnis des deutschen Volkes nach einem
festeren a e i st i g e n Zusammenschluß  vor-
überaeht . Vielleicht fürchtet man sich nur davor , daß
den Einzelstaaten kaum noch etwas übria bliebe, wenn
man ihnen die Kulturpolitik nimmt . Aber man soll
ihnen die sa auch gar nicht nehmen. Man soll sie nur
in einen festen Rahmen einspannen. Man soll ihr nur
einen öffentlichen Zusammenhang schaffen. Man soll
das Besondere, was der kleine Staat nicht leisten kann,
dem großen zuweisen.

Das wird um so dringender , wenn Preußen die Vor-
macht nicht bleibt , die es bisher war . Ein Beispiel : Das
Universitätswesen . Gewiß haben die -inzelnen deutschen
Länder ihre Landesuniversitäten redlich gepflegt. Aber
es war doch aut für diesen ganzen Betrieb , daß es einen
Staat Preußen gab mit mehreren Universitäten . Mit
mehr Mitteln , mit einem werteren Horizont . Und
nehmen wir an , Preußen zerfiele jetzt und wir bekämen
em „G r o ß - H es s e n" — mit drei Universitäten:
Frankfurt , Gießen . Marburg —, in welch? Verlegenheit
würde dieser Gliedstaat mit seinen drei Universitäten
geraten ! Die Hochschule Darmstadt käme auch noch dazu.

Dies wäre ein Beispiel von Innenpolitik . Aber sein
Schweraewichs müßte das Reichs-Kulturministerium im
Auswärtigen  haben . Unsere ganze auswärtige
Politik muß sa künftig in erster Linie Kulturpolitik sein.
Was unsere Krieasmacht  nicht vermocht bat . die
Welt erobern , das soll setzt unsere Wissenschaft  voll-
bringen . Dazu gehört aber eine verständige, einheit-
lrche Stnatskimst . die sich auf dies Gebiet versteht und
der geistigen Arbeit die Wege ebnet.

Bedarf es mehr Worte ? Es aibt der Sehenden ge-
nug. Weshalb tun sie nicht den Mund aikf? Es ist Ge-
^abr im Verzüge. Und was für eine Gefahr ! Das Der-
fossungswerk. das fetzt in Weimar unternommen wird
soll für unabsehbare Zeiten den Grund legen.

Das Schicksal der Rheinlande?
Die . Kölnische Zeitung bringt folgende Schilderung des

Amerikcners Frank H S' imrnbf,  der , wie er sagt, ruf ,u.
deriäfsiger Ginn ! läge das Schicksal der Länder am Rhen, folgender-
Matzen voraussaat:

Die elsaß - lothringische  Frage wird nicht wieder er-
ofwet weiden , die abaefck-mackte deutsche Forderung nach einer Volks,
adstimnlung in Elsaß -Lrihtinpen wird abgelehnt, kurz, Elsatz-Loth.
mngen wird fortan als sranzöiischeS Gebiet betrachtet, das 1871
Frankreich gcraub- und von ihm iw Augenblick der deutschen Nieder-
Mge im November 1918 zurnckgenowmen wurde . Ferner wird man
Frankreich gestatten, das verhältnismäßig kleine, aber wegen der
«iwen Kchiensckätze wichtige Gebiet des Saartales  einpr.
« »leiben, nachdem die Deutschen die französischen Kohl-nbezirke des
Nerdlms für wcnigsicnk zehn Iabre außer Betrieb gesetzt haben,
«chliehgch wird zwischen Bkloien und Frankreich westlich des Rheins
«rie Rheinische Republik  errichtet werden, die zwischen
Deutschland und den Ländern , die es 1914 mit Krieg überzog, als
Puffers,  aa » dienen soll

Die Frage der Rheinischen Republik soll folgendermatzcn gelöst
«rdeu . Zunächst ist keine Rede  davon , daß Frankreich oder

Belgien , abgesehen vom Saargebiet und zwei oder drei Französisch
fprechciden Städten an der belgischen Grenze, unter denen Malmedy
dre größte ist, irgend einen Teil dieses Gebiets annektieren
wollten. Das steht für jetzt und sür die Zukunft fest; es ist nicht
daran zu denken, das, dieses Gebier jemals , sei es von den Franzosen
oder von den Deutschen, einvci leibt weiden wird . Es wird aner-
l°nnt . t atz es d e u t s ch ist; es wird anerkannt , daß die Annexion
outcr> Frankreich dort ein neues und gefährliches Elsaß-Lothringen
schäften und eine denlsch.patriotische Bewegung Hervorrufen würde,
die sich für die Zukunft ebenso als ein FrieoenShindernl » Herausstellen
wurde , wie es  die Einverleibung Eliatz-Lothringens nach 1871 war.
Dagegen glaubt man, tatz die Bewohner dieses Gebiets , wenn lie
erst den, preußische» Einklutz. der außer in der Pfalz das westliche
Rheinuser Hunten Iabre beherrscht hat , entzogen sind, stch bis zu
einen, gewissen Grade ron dem Übeln Einfluß des preußischen Geistes
unabhängig machen wirten , zumal, da il-nen natürlich dieser prcuß :-
schc Geist nnstmpaibisch ist und sie sich einst von den Ideen der
französischen Rcreluticii halten durchdringen lasten. Aber es wird
anerkannt , daß es unmöglich und auch unb 'llig wäre , dieser Bevölke¬
rung das R e chl der Selbstbestimmung  zu nehmen. Als
Ergebnis ist mau daher übereingekommen, daß die Rheinische
Republik nur so lange bestehen  soll , bis Deutschland
seinen finanziellen Verpflichtungen gegen Frankreich und Belgien
».ochgekommerisein und alle Berpflichtiingen erfüllt haben wird , die
ihm der neue Bcriaillcr Vertrag auserlcgt . Jil das geschehen, io
werden tue Besetz „ nc -shee re,  die bis dahin am Rhern Wacht
halten werten , zurückgezogen, und dann wird es der Bevölkerung der
Rheinisch«« Republik überlasten werden, nach ihren, freien Willen zu
entscheiden. ob sie zu Deutschland zuriickkehren  oder als
nn unabhängiger Staat weiter bestehen  will.

Während der Zeit der Disetzung werten die Länder am Rhein
von Deutschland getrennt,  und es wird ihnen gestattet,
*1'*? Ei9 m * Politische Organisation  und ihr eigenes
politisches Leben zu haben, aber nicht als ein Teil Deutsch¬
lands.  Statt testen heben sie sich zu einem eigenen unab.
hängigen Staat  znsommenznschtjkßen , m dem die Ordnung
durch die Heere der Brrbundeten aufrecht erhalten wird und der in
Sskicher Weise gegen di« Gcfalykn der deutschen Revolution wie gegen
die Moguchleit einer Einterleibung durch Frankreich oder Belgien
gesichert ist. M,r einem Wort , diese Länder stehen für die unbe-
sNn.mte Zeit ter Besetzung durch die Verbündeten , die rin Jahr-
zehnt  dauern kann, unter der «en,einsamen Aufsicht all .-r Nationen,
die den Völkerbund untirschrieben haben, und während dieser ganzen
Zert wird Deutschland ani Rchein endigen.

Bor dem Fr eden.
Ein Wendepunkt.

Haag, 11. März . Der Vertreter der „Daily News" in Parrti,White, meldet ft wem Blatte:
Wir sind nuiimlhr an einen Wendepunkt der Kon-

fcrenz  ßckrmmen . Selbst wenn die Deutschen in Paris er-
schienen sc« , werden, kann kein wichtigeres Wochenende kommen als
das letzte. D,e Vorbcrenungcn sind beinah- vollkommen fertig, und
die vorlausige Friedensübereinkunst  wird binnen
weniger Tage beendet  sein Es ist «in öffentliches Geheim-
nis,, daß L.oyd Gecrge die Abrüstung als einen Prüfstein für das
Gelingen der Kensercnz anstcht, »nd daß, als er Deutschland schwere
Bedingungen aulerlcgen wollte, dies nur der erste Schritt der allge-
meinen Friedenspolitik war , die eine Abrüstung aller Länder de-
absichtigt.

Deutsche Vorbereitungen für den Friedensschluß.
Berlin , 11. März . In der Geschäftsstelle des Auswärtigen Amts

fand gestern vornnttag unter dem Vorsitz des Grafen Brockdorss.
Rantzau eine Vollsitzung  ter Vertreter der verschiedenen ä n
den FriedensverHandlungen beteiligten Re - chs-
bebörden  und der zablreichcn von den einzelnen Jittereijenver-
banden vor geschlagenen Sachverständigen statt . Insgesamt waren
etwa 90 Perscucn anwelend Gras Brockdorsf-Rantzau wies in einer
eii.lcftenden Rede daraus hin. daß den rörliegenden Preßnachrichte -,
zufolge um den LV März  endlich mir dem Beginn der Ber-
Handlungen  sür den Abschluß des Boririedeus gerechnet werden
dürfe Es sei daher angezcigt, in dieser Woche in gemeinsainen
Sitzungen das umfassende, von tön verschiedenen Reichsämt -rn iür
die Verhandlungen bestimmte Material noch einmal dffrchzusprechen
und über die den deutschen Unterhändlern zu erteilenden Weisung-»
völlige Klarheil zu schafien H-crans erstattete der mit der Vor-
bereitung der F,,cdcnsveil >andl»naen bee-uftr .iqte Botschafter Graf
Bern störst  einen altgemcineu Bericht über Deutschlands
Stellungnahme  zu den bei t-en Berhandlunaen zu erwarten,
den pclitilchen und territorialen Fragen , während Geh. Leqationsrat
Schmidt und Ministcrialdiicltor Simon entsprechende Berichte über
die bei den Friedensverbandliingen zu lösenden handelspolitischen
und völkerrechtlichen Probleme erstattetem Daran schloß «ich eins
eingehende Aussprache. -

Fortsetzung der Lebensmittelverhandlungen
in Brüssel.

Berliu , 11. März . Mrwschall Fock bat am lv. Mär , der deut-
Len Waffenlttllstandskommission in Span solgende Note übergeben

lasten:
Die alliierten Regiervngen haben beschlosten, daß ,hre Vertreter

in beschrankter Anzahl unter dem Vorsitz des Admirals Wemyss in
Brüssel am Donnerstag , 13. März , mit den Vertretern der deutschen
Regierung znlammentrtfsen , um ihnen ihre Entscheidung über
di « deutsche Handelsflotte und die Lebensmittel,
v e r s o r y u n g D e u t s ck, l a n d s zu übermitteln , und um die da.
mit zusammciibnngkukeii F i n a n z s r » g e u zu regeln . Die Stunde
des Zusammenireffenz wird später festgesetzt werden. Es wird ge-
beten, die deutsche Abordnung eiligst zu benachrichtigen.

Die deiiische Abordnung reift am Dienstagabend über Spaa
nach Brussel ab. / v

Lin bolschewistisches Deutschland erhält keine
Nahrungsmittel.

Berlin , 11 .März . „Daily Mail " vom 8. Mär , sagt zu den
Berliner Kämpfen ffimr di« Alliierten nicht die sichere Überzeugung
haken, daß die Regierung Eberi der Unruhen endgültig Herr werden
wird, müssen sie natürlich weitgehende Garantien zur Sicherstellung
ihrer Fordcrunxen zu erlangen suchen Die Konzessionen, die einer
festen Regierung gkwachr werden können, sind natürlich undenkbar,
wenn in Deutschland ei' doucrnd zwei Paiteien uni. die Mach, ringen
Ein bolschewistisches Deutschland  werden die Alliierten
nie mit Lebensmitteln versorgen.  Man kann daher
der deutschen Regicrunx r.ur raten , dem anarchistischen Treiben im
Inlands und der onarchistischen Propaganda im « ««lande endgültig
einen Rregel vorzuschrekem

Die Spartakustobsucht.
Das Standrecht.

Berlin , 11. März . Truppeil der Garde -Kavalleriediviston
hasten in der Gegend der Michcrelskirch - und Markusstraße ein
Spartakiden»  e st mit über 100 Mann auSgehoben . Etwa
30 Mann wurden standrechtlich erschossen.

Die Lage am Montag.
Berlin , 11. März , über die Lage in Berlin am Montag

wind von zuständiger Stelle aeäußewt : Es ist unverkennbar,
daß die spwrtakidische Aufruhrbewegung weitere Aus-
dehnungimSüden und im Südosten  Berlins genom¬
men hat . Auch in Neukölln  haben die Unruhen größeren
Umfang d ? bisher angenommen und aus diesem Grund wer¬
den die Negier » ngstruppen heute mit aller Energie an die
Säuberung Neuköllns gehen . Nach einer nicht nachzuprüfen¬
den Meldmig sind spartak ' difche Streitkräfte zurzeit tm An¬
marsch gegen das Artilleriedspot Reinickendorf,  um sich
in den Besitz des Geschützoarks dort zu setzen. Mit einer end¬
gültigen Niederschlagung  des Aufrichrs kann in den
nächsten Tagen noch nicht gerechnet  werden . Au « die-
se.n Grund haben die öerantwörtlichen Stellen noch weirere

, beträchtliche Verstärkungen nach Berlin  be¬
ordert , die zum Tail eingetrosfen sind, deren Eintreffen zmu
Terl bevcrsteht . Alle Meldungen lassen klar erkennen , daß
nach Verhängung des Standrechts die Kommunisten sich mit
e :mr fanatischen Kampfeswut  zur Wehr setzen, die
nichts mehr zu verlieren hat . Die republikanische Soldaten-
wehr wird nur noch für - den inneren Wachdienst verwandt . —
Der Direktor des KönigSstädtiscken Realgymnasiums Geheim¬
rar Dr . Bötticher  und sein Dienstmädchen sind nicht , wie
man erst annahm , Opfer umherirvender Geschosse geworden,
sie sind vielmehr meuchlings und kaltblütig von Sparta-
krden ermordet  wordäi.

Die Kämpfe in Lichtenberg.
Berlin , 11. März . Über die Zustände in Lichtenberg er¬

fährt die „B . Z . a . M ." folgendes - Seit vier Tagen Hausen
die Spartaktden in Lichtenberg . Der ganze Bereich ist seither
von jeder GaS -, Elektrizitäts - und Waüerzufuhr abgeschnitten.
Die Bäcker und Lebensmittelhändler sind nicht mehr in der
Lage , Nähr - und Eßwaren in die dauernd beschossenen
Straßen beföidern zu lasten . Das Elend  der Lichtenberger
Bevölkerung wächst von Tag zu Tag . Die meisten Bewohner
dieser Gegend find in andere Stadtteile geflüchtet.  Um
einen Eimer Wasser müssen sich Hausfrauen unter ständiger
Lebensgefahr in die Häuser begeben , die in Berlin liegen.
Die Spartakiden haben sich in der Gegend um den Bastnhof
Frankfurter Allee festgesetzt und beherrschen von hier den
ganzen Stadtteil . Verschiedene Häuserblocks sind von ihnen
in Festungen  verwandelt worden , überall haben sie
Schützen - und Laufgräben ausgeworfen , Barrikaden aus
Möbelstücken , Pflastersteinen und Eisentesien errichtet , Auto¬
fangleinen über die Dämme gezogen nnd Drahtverhaue aus¬
gestellt . Neben zahllosen anderen Plünderungen  haben
die Kommunisten auch den Lichtenberger Rangier-
baknhof,  den sie seit zwei Tagen besetzt hielten , voll-
kommen ausgeraubt.  Es sind ihnen große Mengen
Lebensmittel , die zur Verteilung für die Berliner Bevölkerung
bestimmt waren , in "die Hände gefallen . — Die Regierungs-
truspen sind in Lichtenberg nicht sehr weit gekommen . ^ >er
Kampf ist außerordentlich schwierig , weil Lichtenberg durch
und durch spartakidisch verseucht und jedes Haus dort eine
Festung ist. Die Regierungstruppen steben in Rummels-
bürg  und versuchen , von der Bahn aus in Lickttenberg einzu.
dringen . Der Hauptkampf spielt sich bei dem Waisenhaus ab.
dort ist Artillerie aufgefahren.

Berlin , 11. März . Die Spartakiden haben in der
Frankfurter Allee fieberhaft Schützengräben  ge¬
zogen. In 50 Meter Abstand sind von der Gubener
Straße bis zur Ringbahn Gruben für je drei Schützen
angelegt. Da sie aber durch Laufgräben nicht mitein-
ander verbunden sind, können sie tvenig nützen. Durch
den drohenden Angriff vom Schlesischen Tor her haben
die Spartakiden außerdem ihre Kräfte teilen
müsien. Sie haben einen Minenwerfer in der Box-
hagener Chaussee im Zuge der Warschauer Straße ein-
gebaut , desgleichen eine Revolverkanone und ein Anzahl
Maschinengewehre aufgestellt. Ans den Dächern der
Eckhäuser an der Warschauer Brücke befinden sich zahl-
reiche Mascknnengewehrnester. Infolge der militärischen
Maßnahmen wurde auch gestern nachmittag der Hoch¬
bahnverkehr  nach dem Osten eingestellt.

Die milltarische Lage.
Dz. Berlin , 11. März . Von zuständiger militärischer

Stelle wird über den Aufruhr in Berlin erklärt : Ver¬
brecherische Elemente haben den Streik benutzt, um einen
Aufruhr zu entfesseln. Sie wollten nach Einahme des
Polizeivräsidiums den Reichstag, die Reichsdruckerei und
die Bahnhöfe nehmen und dann die Räterepublik
erklären. Das Zentrum der Stadt ist gesäubert , wobei
die Morinebriggde . eine vorzügliche Truvpe , wesentliche
Hilfe leistete. Die aufrührerischen Banden sind zusam-
mengeschrnmvft und haben , sich in kleine Truvvs ohne
einheitliche Leitung aufgeteilt . Spandau ist in unserer
Hand. Die Regierungstruppen  sind absolut
zuverlässig.  Zunächst soll der Osten und die öst¬
lichen und nordöstlichen Vororte gesäubert werden bis
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über Groß -Berlin hinaus . In Lichtendem sind tatsäch-
jluö etwa 150 Personen totaeschlaaen worden. Überal
wurde geplündert . Es scheint wahr au sein, daß ein oder
^mehrere spardakidiiche Flieger  über Berlin
iarberten. Die militärische Rührung der Aufrührer lau
in den Händen des Roten Soldatenbundes , der der
kommunistischen Partei nahestelrt. und bestand zweifellos
jaunt Teil aus Mitaliedcrn der Intelligenz.
iVine Neutralität  von bewaffneten Truppenteilen

Berlin wird nichtaeduldet.  Die Garde hat sich
Ausnahmslos bereit erklärt , die Befehle Noskes anauer-
kennen und auszuführen . Ilnzuverlässiae Elemente wer¬
den schnell erkannt und während der 14täkligen Probe-
dienstzeit entfernt.

Planmäßige Plünderung und Beschießung.
Berlin , 11. März . Die Spartakiden versuchen. wie

aus Erkner gemeldet wird , auch die Orte im Osten Ber-
,lins zu terrorisieren . Sie sind in Erkner , Kalkberqe-
RüdderSdors . Taßdorf , Buchhorst, ^ angichleuse. Grün-

lHeide und anderen Orten hinter Köpenick erschienen und
Ihaben dort mit Plünderungen und Einbrüchen in Land»
Häuser begonnen. Am Montaginorgen lagen die Gegend

-Bamler -, Königsberger -. Warschauer-. Loewe-. Rigaer -,
Tilsiter -, Iriedrichssfädter -, Waldemar ». Liebig-, Weick-

lselstraße, ferner die frankfurter Ehauss-̂ und die frank-
jfurter Mee unter schwerem Maschinengewehr-
und Artillerrefeuer.  Tie Bewohner waren in
die Keller geflüchtet  uiid verharrten dort stunden¬
lang . DaS Kaufhaus oon Iahndocf an der Ecke der
Großen frankfurter Straße 113 und Königsberger
Straße liegt im Mittelpunkte der Artilleriekämpfe und
konnte schon tagelang nur unter Lebensgefahr betreten
werden. Die Berliner feuerwache an der Memelner
'Straße hat dm Betrieb entstellen müssen.

Spartakidische Grausamkeiten.
, verkiu . II . Mär », über die Grausamkeiten der Tpartakiden in
Lichtenberg  wird noch folgende» bekannt:

Ein gefangener Soldat  wurde von etwa SV Menschen,
darunter vielen Frauen , zunächst durch unzählige Stich« mit
Taschenmessern  schwer verwundet . Die Kopfhaut hing ihm
in origen Fetzen ioni Haupt Tin Dcib stieß ihm mit einem Messer
in den Hol», so daß di- Schlagader auigerijsen wurde und der Ver¬
wundete zu Bi den sank Er wurde wie ein Baumklotz zur Seite ge-
stoßen. Weich daraus warf fi* eine Anzahl Weiber auf ihn und zer¬
trat ihn. In der Frenklurter Allee wurde ein gesangeaer Soldat
buchstäblich nackt auspezagen,  in diesem Zustand aus die
Straße gestellt und so lange mit Handgranaten beworfen,
bi» sein Leichnam in Stücken zerfetzt war.

Nach weiteren amtlichen Meldungen au» Lichtenberg überschreiten
die Zustände , die dort herrschen, alle», was in den schlimmsten Tagen
der Bvlschcwikcnherrschast aus Beters bürg und Moskau bekannt
wurde . Jeder bester gckleftetc Mensch wird von dem Pöbel
überfallen,  seiner Kleidung bis aufs Hemd beraubt und tot-
geschlagen E? liegt KrcitS eine ganze Menge solcher Fälle
vor , an denen sich wiederum zahlreiche Weiber  beteiligten . Einem
Offtjicr , der am Samstag in btc Hönde der Spartakiden geriet,
wurde von Frauen der Stablhelm vom Kopf gerissen und so lange
ins D-Bcht geschlagen, bis er olmmäcktig und blutüberströmt zu.
sammeuirach ; dann schlug man ihn tot.

Spartatus will verhandeln.
Berlin , 11. Mära . Die Spartakiden . sind bereit au

verhandeln . In der heutigen Stacht erschien eine Ab¬
ordn  u n a der Spartakiden beim Re'chswehrminister
Noske. Auf die fraae . unter welchen Bedingungen
der friede hergestellt werden könne, wifde ihnen geant».
wortet , daß sie sich bedingungslos überaeben
und alle Waffen abliefern  müßten . Die Ber-
handlunam sind bisher noch nickt abgeschlossen. Seit
heute räumen  die Spartakisten ihre Stellung in
Lichtender  g. da sie Gefahr laufen , umfaßt au wer¬
den , und keine Aussicht mehr haben, ihre Stellung mit
Erfolg au behauvtm . Sie haben eine große Mencre von
Maschinengewehren und Munition lieaen lassen. Sie
versuchen, durck die Warschauer Straße an entkommen.
Deswegen ist die über die Spree führende Oberbaum-
brücke gesperrt worden. Alle Personen werden auf Was-
fen untersucht. Seit heute moraen rücken die T r u v-
ven in größerem Umsenge auf Lichtendern vor.
DaS Lichtenberaer R a t h a u s ist von den Spartakiden
bereits verlassen. Auch dort hat man eine aroße Menae
Mimition und Waffen voraefunden . Gegenwärtig halten
sich die Spartakiden noch in der fr a n kf u r t e r AI l e e,
wo noch lebhafte Kampfe niit den -Regierungstruppen
stattfinden.

_Wresdademer Tergblatt.
Die Nattonalversammlung.

Weimar , 10. März.
Präsident Fehreubach eröffnet die Sitzung um 2,20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der Abge¬

ordneten Müller -BreSlau (Soz », Gröber (Zentr .) und v. Payer
(Dem.): Die in Deutschland greifbaren Erntevorräte reichen
nickt aus , das deutsche Volt bi» zur Einbringung der dies¬
jährigen Ernte zu ernähren.
Was gedenkt die Regierung zu tun, um die Er.

Nahrung des deutschen Volkes sicherzustellen?
Eine dem Sinne nach gleiche Interpellation haben di«

Deutsche Volkspartoi und die Deutschnationalen eingebracht.
Abg. Prtersen (Dem .) führt zur Begründung der Inter¬

pellation auS : Die Regierung mutz mit absoluter Wahrheit
und Klarheit  dem deutschen Volke sagen, wie die Lage ist.
Anderseits müssen wir das moralische Gefühl unseres Volkes
anfrufen , um die Lage zu verstehen. Me Arbeitseinstellungen
müssen aufhöoen, damit die vorhandenen Vorräte nicht auS
Furcht vor der Unsicherheit vergeudet werden und damit die
neue Ernte gesichert wird. Arbeit ist notwendig, um die neue
Ernte vorzube reiten und um in der Industrie Waren zu produ¬
zieren , die als Zahlungsmittel für Importe vom Ausland
dienen. Mefe Forderung richtet sich genau so an die Ange¬
stellten und Arbeiter wie an die Herren , die neulich im Rhein»
gold mit dem Streik der Landwirtschaft  gedroht
haben. »Hört ! Hört » Me Zwangswirtschaft  darf
nicht auf weitere Gebiete ausgedehnt , sondern muh mög¬
lichst beschränkt  werden . Die Fleischration muh vorüber¬
gehend möglichst eingeschränkt werden, bi« da» Vieh wieder
auf die Weide getrieben und mehr Fleisch ergeben kann. Me
Milcherzeugung für die Kranken, Mütter und Kinder müssen
wir durch bessere Organisation der Ablieferung der Milch an
die Molkereiwirtschaften sicherstellen. Wir fordern besonders
die Auslobung der Zwangswirtschaft für Fische und für Eier.
Weiter fordern wir den Abbau der KriegSgesellschaften. Wenn
wir nicht die Lebensmittel bekommen, die wir haben müssen,
dann wird das nicht allein zu einer deutschen, sondern zu einer
europäischen Katastrophe  führen (Sehr richtig!)

Abg. Dr . Semmler (D .-Natl .) : Die Landwirtschaft
ist auoendlicklick der einzige Rettungsanker,  den
wir hoben. Darum müssen endlich ernstlich die Verhältnisse
geschaffen werden, die uns instandsetzen, selbst unsere Nah.
rungSmittel dervorzubringen . Wir fordern eine ständige
Kommission auS den besten Kräften mit praktischer Erfahrung,
»m die errungenen Vorteile der Landwirtschaft auszunutzen
Die Zwangswirtschaft mutz nach den Vorschlägen von Dr.
Roesicke abgebaut werden. Die Landwirtschaft kann nur ge¬
fördert werden durch den Privatbetrieb , nicht durch Soziali¬
sierung . (Beifall recht« : Widerspruch links.)

Das Haus beschlieht die gemeinsame Besprechung 1er
beiden Interpellationen.

Reichsernährungsminister Schmidt : Di« Frage der Inter¬
pellanten . ob unsere Ernährung bis zum nächsten Wirtschaft?-
johr auSreiche, muh ich verneinen. (Hört ! Hört !) Was
soll nun geschehen, um den Fehlbetrag zu decken? Es gibt zwei
Wege: einmal könnten die Raten noch weiter herabgesetzt wer¬
den, daS wird aber nicht möglich fein, denn
die Lebensmittelraten sind schon so niedrig , daß eine weitere

Herabsetzung nicht möglich ist.
iAllseitige Zustimmung .) ES bleibt also nur . übrig , den ' Fehl¬
betrag durch Einfuhr vom Ausland zu decken. Im deutschen
Bclke und gerade in der Arbeiterschaft war vielfach der Glaube
verbreitet , datz der Gegner sofort nach Inkrafttreten des
Waffenstillstandes die Lebensmittelzufuhr zulasten wücde.
Diese Hoffnung ist trügerisch gewesen; aber ich will nicht neue
Klagen erbeben und nicht den Eindruck erwecken, als ob d-as
deutsche Volk als Bettler vor den Türen deS Verbandes stehen
mühte . (Sehr gut !) Trotz alledem stünde es nicht so schlimm
mit unserer Ernährung , wenn un» nicht durch einzelne
Streiks und politische Unruhen  die Einfuhrmöq.
lichkeit auS dem neutralen und sogar -ruS dem feindlichen
Ausland unterbunden worden wäre . <Hört ! Hört !) Wir hätten
Lebensmittel in nicht geringem Umgang. Reis , Ol, Milch,
Fleisch und Südfriichte , einführen können, wenn wir die
nöttgen Kompensationen  dafür hatten bieten können,
und zwar Kahle, Kali und Eisep . (Hört ! Hört !) Sehen denn
unsere Arbeiter nicht, datz in der jetzigen Zeit jeder Streik
wachsende Härten auserlegt und datz sie selbst am schtversten
darunter leiden müssen? iZustimmung » Nach jedem Streik
kcmmen Arbeiter zu mir und fordern stärkere Belieferung
mit Lebensmitteln , nachdem sie mir vorher die Zahlungs¬
mittel , Kohle. Kal! und Eisen. auS der Hand geschlagen haben.
bHSrtl Hört ! und Bewegung.) Auch die Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel wird immer mehr in Frage gestellt.
lHört ! Hört » Derbrecherischerweise ist vielfach der Eisen-

Aveud -ÄlusgaSe . Erstes Blatt . Nr . 1X2.

bahnverkehr  durch Streiks unterbrochen  worden.
(Hört ! Hört » We»n dieser Zustand andauert , so weih ich nicht
mehr, wie ich die Versorgung der Großstädte regeln , soll.
(Hört ! Hört !)

Ich sage e« vor aller Öffentlichkeit, daß ich die Berank-
Wartung für die Ernährung der Städte nicht mehr über¬
nehmen kann, wenn auf der anderen Seite nicht endlich

Vernunft und Einsicht zurückkehren,
lErneutes Hörtl Hört ! und Bewegung.) Schwere Sorgen
macht auch die Ernährung der besetzten links¬
rheinischen Gebiete,  da die Lebensmitteltransporte
einfach ausgeraubt  werden . Man wundert sich über den
vielen Zucker im Schleichhandel. Im Dezember sind allein
während der Versendung 4500 Zentner Zucker gestohlen wor¬
den. Jeder weiteve Streit bedeutet die Vernichtung des
Rechtes unserer Volkswirtschaft. Mit unserem jämmerlichen
Ernährungszustand war die Fortsetzung des Krieges nichr
mehr möglich. Die einzige Hoffnung war , datz die Beendigung
des Krieges uns die Einfuhr wieder eröffnete . Der Schleich-
Handel  liehe sich wirksam nur bekämpfen, wenn die
Rationen so hoch gesetzt werden könnten, datz das Interesse
am Schleichhandel fortfällt . DaS kann ich leider nicht. Darum
kann ich auf di« Zwangswirtschaft niefrt verzichten. Jeder
Streik der städtischen Arbeiter ist ein Verbrechen an der
Nation , aber kein geringeres Verbrechen ist es, wenn den
Landwirten gesagt wird, ihr könnt auch stt eiten . Das sind die

Spartakiden im Bund der Landwirte,
imb di« find verantwortlich für daS, was daraus entsteht.
(Grotze Unruhe .) Ich muh leider die Fleischration  aas
den Stand vor der letzten Erhöhung wieder herabsetzen.
Obne hie maßlosen Schwarzscklrchtungen  wären
wir vielleicht nicht dazu gekommen. Wahrscheinlich ist sogar
die verminderte Ratton nicht in jedem Falle zu sichern. Als
Ersatz sollen Hülsenfrüchte  gegeben werden, die ja in
ihrem Werte nahezu der Fleischration gleichen. Die Ernäh¬
rung war schlecht, und durch keinen Schleichhandel konnte sie
für einen großen Teil der Bevölkerung ausgeglichen werden.
Die Zwangswirtschaft ist aus dem Zwang der Verhältnisse
geboren. Sie ist kein Wirtschaftssystem, vor allem kein Wirt¬
schaftssystem für die Zukunft . Aber b«i dem jetzigen Mangel
kann sie nicht aufgegeben werden. Maßnahmen zur Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft  sind einoeleitet für
da» Frühgemüse und Obst, für die auch die Einfuhr freige-
geben werden soll; ebenso kommen Dörrgemüse , Sauerkraut
und Salrgemüse in Betracht . Ern neues Landarbeiter¬
recht  yt nach Verständigung mit den landwirtschaftlichen
Korporationen in Vorbereitung . Eine Neuregelung der Löhne
wird herbeigeführt . ES bestehen heute keine Bedenken mehr
für einen städtischen Arbeiter , Landarbeit anzunehmen . (Sehr
richtigI rechts.)

Unterstaatssekretär Edler v. Braun gibt einen eingehenden
Bericht über die Vorgeschichte der letzten Verhandlungen
in Spaa.

Abg. Schiele lD .-Nat . vpt .) erstattet einen Bericht deS
Ausschusses für Volkswirtschaft über Arbeitsmarkt und Land¬
wirtschaft Er unterbreitet der Vollversammlung einen An¬
trag diese« Ausschusses.

«hg . Blum (Zentr .) : ES wäre schön,,wenn man die ver-
«assunaSgebende Nationalversammlung anch eine brot-
gebende Nationalversammlung  nennen könnte.
Ich kiznn wohl für die meisten BerufSqencssen sprechen, wenn
ick sage, datz wir Landwirte unter keinen Umständen streiken
werden. (Beifall » Jedem Dauer mutz die Möglichkeit gegeben
werden, sich in landwirtschaftlichen Wintecschulen auszubilden.
Die landwirtschaftlichen ; Arbeitsnachweise
müssen umgestaltet werden und sich von dem hohen ethischen
Gedanken leiten lassen, die Verbindung von Mensch zu Mensch
zu fördern . Den von dem Minister Schmidt gemachten Vor¬
schlag, Spartakidenauf dem Lande  zu beschäftigen,
niüssen wir ablehnen . DaS einzige Erziehungsmittel für diese
Leute, denDreschflegel,  brauchen wir für unser Getreide.
tHeitelkeit .)

Abg. Wurm (Unabh. Soz .) : Me Statistik zeigt erschreckende
Zahlen über die zunehmende Sterblichkeit . Diese Hungersterb-
lichkeit wird verschärft durch die Streiks . (Zurufe : Durch
Ihre Schuld !)

Reicksminister Dr . David : Wenn der Streik sich gegen
das Leben der Gesamtheit wendet, mutz jeder vernünftige
Arbeiter einsehen, datz dann der Streik ein Ver¬
brechen  ist . \

Wir hätten auS neutral ?« Ländern manche Nahrung ?,
mittel hereinbekommen können, wenn wir Kohlen dafür

gehabt hätten.
jum größten Teil haben die Arbeiter nicht streiken wollen
Pudern sie sind durch TerroriSmu » und Gewalt¬

tätigkeiten scheußlichster Art zum Streik ge¬
zwungen  worden . In den geheimen Abstimmungen in den
Serliner Betrieben war die Mehrheit gegen den Streik . Sie

Aon êrt.
Der erst kürzlich wieder nach Wiesbaden zurückgekehrte

Sänger Herr Leo SchLhendorf  gab am Dienstag im voll¬
besetzten Kasinosaal «inen Liederabend,  der ausschließlich
den Kompositionen des Tondichters Peter Cornelius gewidmet
war . Meser liebenswerte Lyriker (1824 bis 1874) verdiente
«8 wohl, daß seiner einmal wieder so hingebend gedacht wurde.
Seine Lieder sind von feingeädertem Wuchs und durchbaucht
von edelster 'Reinheit und Keuschheit der Empfindung . So
spendet er Lieblicher, Anmutiges , Volkstümliches, Heiteres
und auch Tiefes nnd Leuchtendes. Das sinnlich-leidenschaft¬
liche Element kommt weniger zum Durchbruch; aber bk
Schönheit und Vornehmheit im Ausdruck alles dessen, was daS
Gebiet jener innigsten und sinnigsten Lyrik umschließt, leiht
seinen Liedern , deren Texte er meist selbst dichtete, chren ganz
einzigartigen Reiz. Und fast möchte man meinen , daß diese
Sartgofügtcn, oft m den kleinsten Formen gehaltenen Kunst-
aebilde den prunkenden Rahmen deS Konzertsaals eher ver¬
schmähen als aufsuchen; doch Herr Schützendorf wußte durch
kluge Wahl und geschickte Gruppierung der Kompositionen und
durch da« ihm eigene vielseitige Ansdrueksvemnögen die An¬
teilnahme seines ZuhörerkreiseS gespannt zu erholten.

Mit dem Liedeazyklus „Trauer und Trost " wurde be¬
gonnen , — eine Musik, sis rührend , tief und verschlossen: sie8eint sich selbst  zu belauschen;man denke nur an daS be-nnteste „Ein Ton I Kräftigere Akzente finden sich nur im
„Trost", — das letzte und schonst« dieser Lieder, welche Herr
Schühendott mit überraschend diskretem Farbenauftraq be»
handelte . Sie fanden den Weg zum Herzen der Hörer . Nicht
anders dk nächsten „Kleinen Lieder", — das Erstlingswerk
des Tondichters : duftig-ätherische Weisen; sie wollen mebr emp-
ftmden als — kritisiert fein. Auch hier zeigte sich Organ und
Ausdruck de« Künstler« empfänglich für alle leifesten Schwin¬
gungen und Schattierungen de« Vortrag ». „Veilchen" und
„Schmetterling " sprachen besonder« an . E« folgten einige
Lieder von größerer Anlage : unter ihnen zündeten nament¬
lich dis prächtige „In Lust und Schmerzen" und das zierlich-
duimorvolle „Me klein« Mene ", überall gehorchte die um¬
fassende abwandlungSsähige Stimme dem inneren Antrieb des
.Sänger « wi« «tu gefügige« Instrument : stet» empfing man

di« Überzeugung eines durchaus gesicherten gesangstechnischen
Könnens und einer Vortragskunst , di« von ebenso viel leicht
erregbarer Phantasie als von Intelligenz und verfem Urteil
bestimmt ist.

Die Schkußnwmmer — die Glanznummer : bk Arie des
„Abirl Hassan" auS der Oper „Der Barbier von Bagdad " !
Cornelius war zwar kein Dramatiker von durchgreifend«'
Macht; doch sein wählerischer Geschmack, sein« reichen Kennt¬
nisse und überreichen idealen Gaben ließen ihn auch aus die¬
sem Gebiet einen schönen Sieg erringen . Sein „Barbier von
Bagdad " ist keine Oper, die den Wünschen de» größeren Publi¬
kums entgegenkommt: sie flleicht einem holden orkntalischen
Märchentraum , von köstlichem Humor durchwürzt. Di« ge¬
nannte Arie, das Hauptsiück der Oper , setzte da» Bühnenblut
des Sänger » in lebhafteste Wallung : er lieh hier sein vor-
tragStakent gleichsam in allen Farben Spielen und errang stür-
mischen Erfolg!

Allen Absichten des Künstlers folgte Herr Ernsthaft
al» Klavierbegleiter mit aufmerksamer , geschickter und —
warmer Hand . _ O. D.

Ans Aunst und Leben.
* Ein nachgelassene» Drama EiSner ». Kurt Si »ner hat

eine unausgeführte dramatisch« Dichtung hinterlassen, betitelt
„Die Götterprüfung ". Eine weltgeschichtlicĥ Posse in 5 Akten
und einer Zwischenpantomime." Die Titelseite de» Manuskript»
trägt zwei Vermerke, dk eine eindringlich« Sprache reden:
„Begonnen : Frühjahr 1898 im Sttafgefängni » am Plötzense«
bei Berlin , volle :-bet : Februar/März >918 -m Untersuchung»,
aefängnir am Neudeck zu München." — Al» Ort der Handlung,
sa teilt dk Münchener Presse mit, ist eine Insel im Weltmeer
angegeben ; al » Zeft : Immer . Dem originellen , etwa dreißig
Erscheinungen umfassenden PersonenverzeichniS entnehmen
wir dk folgenden Figuren : Prinz Agab, später König Agab 0.
(der Nullk ), Könng von Farun . Der Hirnmeister , fern Er¬
zieher, später Kanzler . Dann sind noch vorgesehen der Ge»
schlechtsmeiskr, der Machtmeister, der Wachtmeister, der
Sä -Iachtmeister, der Jagdmeister und der Trachttnerster. Der
Stirnwolkenscheucher ist «in Page , dk Tochter de» obersieu
Weisen heißt Waraua , chr Geliebter GuLdar. Tw»  Volks»

bändiger und die Mumie de» Kriegs beschließen den Reigen.
— ToS Ganze stellt sich, bei absoluter Verachtung de« Theatta»
lifch-Wiekiamen, als daS Dokument eine» Idealisten dar . der
auch in dieser Mcktung zu den wenigen redet. Me Welt-
koaiödk von den Göttern , dk ihre Prüfung nicht bestehen,
endet mit den ermahnenden Strophen:

Dock Götter sind in unfern Derlen . Ihnen
Kn Ehrfnrcht wir uns beugen, wenn ynr rein
Sie uns rrickusen als das weise Wunder,
Und ticsste Schöpfung , heil' rer Träume Kund« ,
Was ttnst wir werden und wohin wir stelgen
Empor zur Freiheit hoch int Grenzenlose.
Baut solchen Gottein auq Altäre fromm
Zn euch und laßt von ihnen euch beherrsche«.

Kleine Chronik.
Theater «nb Literatur . Es ist in der letzten Zeit der Plan

aufgetaucht, im Schönbrunner  Schloß bei Wien, in dem
Kaiser Franz Joseph starb, und zwar in einem dem Schloß¬
theater benachbarten Teil , ein Museum für Musik - und
Theatergeschicht«  zu errichten. In nächskr Zeit werden
sich nnn die berufenen Kresse mit der Entscheidung über die
Durchführung diese« Plans zu befassen haben. — Um das
Defizit de» Wiener  Durgtheater » zu befeittgen, ist deck
StoatSnotar Dr . Sylvester von der Mrektion dieser Bühne ein
intevessänter Vorschlag gen-acht worden. Schon in nächster Zeit
soll ein« Filmfabrik  de » Burgtheater » errichtet werden,
die mit dem Ensemble und Fundus de» Burgtheater » betr '—
den wird. E» soll ein ganz neue» Staatsunkrnehmen sein,
da» staatlich verwaltet wird. Für die technischen« rbeikn wird
»eben der Fabrik «in großes Aufnahmartelier gebaut werden.
Bich Dekorationen und Kostüm« de» Operntheater « sollen für
den Betrieb der Filmfabrik herangezogen werden. Man
glaubt , daß daS Unternehmen , da» von einem Filmfachman»
geleitet wird, ein große« Erträgni » abtverfeu wird. — Ei«
neues Mama van Walter Hasenclever „Die  Men-
sche n", Schauspiel in 5 Akten, ist im Verlag von Paul Cafst-
rer erschienen, da» in einer ungewohnlch wortkargen Sprache
di« trag -schen Motive der Zeit behandelt. Die innere Tendenz
des Werkes ist woraüscher Statur.
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(*u den Unabhängigen ) tragen die Mitschuld daran , daß -S zu
l,esen furchtbaren Störungen des Wirtschaftslebens gekommen
itt, und daß die Greuel des gegenseitigen Abwürgens fort¬
bauern . Wenn der Vorredner die ebrliche Absicht batte , alles
zu tun . was uns aus der Ernährungsnot herausbringen kann,
sc muh er seinen Einfluh auf die Arbeiter geltend wackren,
daß sie nun endlich zur Arbeit zurückkehren.  Das
ist das einzige Mittel , um uns aus der Not herauszuhelfcn
(Beifall .!
\ Abg. Eisenberger (Dayr . Bauernbd .) : Ich will jetzt nicht
über Sozialisierung sprechen, ater das eine möchte ich doch
sagen, daß der G r o h g r u n d b e s i h , der bisher so wenig
für die VolkSernähcung geleistet hat, aüfgeteilt  werden
muh, darin sind wir wohl alle einig.

Abg. Solmann (Soz .) : Es ist ein Irrtum , wenn man
hselkach angenommen hat , in den besetzten Gebieten
sei die Rationierung aufgehiben . Wir sind nach wie vor auf
die Belieferung aus dem deutschen Vaterland angewiesen.
Bieber haben sich leider auch in der Ernährungsfrage alle
Hoffnungen auf die ausländischen Sozia-
listen als Illusion  erwiesen . Was uns vor allen
Dingen nottut , das ist angestrengte Arbeit in Landwirtschaft
und Industrie . Nur die Arbeit kann den Hunger aus den
deutschen Landen vertreiben . (Beifall bei den Soz .)

Abg. Busche (D. Vpt.s: Den Streikenden gegenüber ver¬
langen wir unter allen Umständen Gewalt gegen Ge¬
walt.  Die bescheidenste Sozialisierung in der Landwirtschaft
wäre der Ruin Deutschlands . Erlösung aus dem Banne der
Zwangswirtschaft und Übergang aus der erekutiven zur inten-
stven Wirtschaft wäre zum Vesten unseres deutschen Vater¬
landes . (Beifall rechts.)

Reichsminister Schmitt : An eine Herabsetzung der
Zuckerration  denke ich nicht; ich habe auch nicht die Ab-
sicku. den Zuckerpros um 5 M., d. h. um daS Vierfache des
Friedenspreises , zu erhöhen. DaS wäre ein Verbrechen an
den Verbrauchern . Auch ein K a r t o s f e l p r e i s von 10 M.
würde ur begründet sein. Ebenso kann für Getreide , Kar-
tcffeln und Vieh und für einige andere Produkte eine
Senkung der Preise nicht in Frage kommen. Die Ferkeiprerse
bat gerade der freie Handel so in die Höbe getrieben.

Damit schließt die Besorechung der Interpellation . Der
Antrag deS VolkswirtschaftsaiiSschuffrS wird angenommen,
darin der Vorschlag, daß Landarbeiter bei öffentlichen Not-
ttantsarteiten nicht beschäftigt werden dürfen , wenn sie ohne
zwingenden Grund landwirtschaftliche Stellen aufgegeben
haben, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten.

Schluh 8,15 Uhr.

Weimar, 11. März.__
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10,20 Uhr

«lit der Mitteilung , dah die Beerdigung des in Halle getöteten
Oberstleutnants v. K l ü b e r am DienStagnachmittag 3 Uhr
stattfinde, und führt dann aus ' Oberstleutnant v. Klüber war
beauftragt gewesen, militärische Maßnahmen zum Schutze
der N a t i o n a i v e r s a in n: l u n g in Weimar zu treffen.
Er bat diese in mustergültiger Weise besorgt. Sein Tod »n
Halle ist erfolgt im Dienste für die Ordnung und damit für
das Vaterland , im Dienste für die Nationalversammlung.
Er ist

in bestialischer Weise hingemordrt
worden. lBewegung.) Bei diesem Anlaß gedenken wir auch mit
schmerzlicher und herzlicher Teilnahme der blutigen Opfer,
welche die Aufstände in Berlin  unter unseren tapferen
Scldaten und unter den braven Schutzleuten gefordert haben.
Auch sie sind im Dienste der Ordnung und damit des Vater¬
landes in d,e Ewigkeit hinübergegaagen , gefallen oder mich
zum.Teil hingemordet . (Bewegung., An der Leichcnfeierlichkcit
des gemordeten Oberstleutnants v. Klüber wird die National-
tersammlung sich mit einer Abordnung beteiligen . (Die Mit¬
glieder der Nationalversammlung haben die Worte deS Präst-
denten stehend angehört .)

Bus der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Eine Anfrage deS Abg. Kahmann (MehrheitSsoz.). betr.
unzureichende Versorgung der Bevölkerung
mir Kartoffeln,  beantwortet

ReichsernährungSministrr Schmitt : Die Gründe dafür,
dah die Abgabe der Wochenration von 6 Pfund nicht überall
stattfinden kann, liegen hauptsächlich in den TranSpvrt-
lchwicrigkeiten. _ „ • .

Die Interpellation Arnstadt lD.-Nat . Bpt .) und Genossen,
betr. die Eingriffe einzelner Staaten in den Reiigions-
unterricht.  die der Abg. Mumm (D.-Nnt .) begründet , hat.
nachdem Präsident Fehrenbach wlsgefiihrt hat, dah kein Ver¬
treter vom Reichsnrtnisterrum anwesend ist, der die Inter¬
pellation beantworten könnte, zunächst eine länger« Geschäfts-
ordnungsdebatte zur Folge.

Wiesbadener Nachrichten.
Spezialfragen zur Lebensmittelversorgung.

Die LebenSmittelversovgung steht nach wie vor iw Vorder-
«und deS Interesses . Wir haben dies« Frage eingehend be¬
handelt und unsere Artikelserie in Nr . 05 abgeschlossen, aber
die Bemerkung hinzugefügt , dah wir auf allerlei Spezial-
fragen, die sich iim Zusammenhang damit ergeben haben,
später zurückkommen würden . Ein solck-er Spezialfall wirbelt
gegenwärtig viel Staub aus . Es handelt sich um das
Warei , angebot der Kolonialgrohwarenhand-
lung E. >l. A. Rupperl  hier , daS in der letzten Stadtver-
ordnictensttzung durch ein« Anfrage des Stadtv . Ochs zur
Sprache kam und wobei Bürgermeister Travers  erklärte,
die Firma Ruppert habe einen 50 Prozent höheren Wucher-
preis gefordert , dieselbe Ware sei ihm von anderer Seite viel
billiger ongcboten worden, und die Stadt habe sich an einem
solchen offenbaren Schleich» und Kettenhandel nicht beteiligen
können, wobei ihm ausgerechnet der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete D i « t rich eilfertig sekundierte. Di« Firma E. und
A. Ruppert  wendet sich nunmehr mit einer Erklärung
«l die hiesige Presse, die folgendermaßen lautet:

„In dem Sitzungsbericht über die Stadtverordneten-
fitzung vom 28. Februar ist eine Erklärung des Bürger¬
meister« Troverk enthalten , wonach der Magistrat ein
Angebot von Reis und Fett »bgelehnt habe, weil ein 50-
prozentigcr höherer Wucherpreis gefordert worden , sei.
Wir teilen Ihnen mit, dah di« von unS angeboteneii
Waren keine Schleichhanbelswaren, sondern Auslands¬
waren gewesen seien, und zwar zum Preis von 13.50 M.
für Schmalz.  3 .25 M. für Reis,  9 M. für P f l a n -
z«  n f e t t, 2.00 M. für Bohnen (Hülsenfrüchte ),
8.50 M. für S e i f e und 14 M. für Speck . Die Ein¬
fuhr dieser Auslandsware  ins besetzte Gebiet ist
ourch die französische Beijörd« ausdrücklich gestattet wor¬
den. Die von uns geforderten Preise sind kein« Wucher-treise von 50 Prozent Aufschlag gewesen,sondern es hun-elt sich nachweisbar um einen Aufschlag von nur 5,4 Pro¬
zent brutto , von dem noch Fracht -, Warcnumsatzsteuer,
Geschäftsspesen usw. abgingen. Wie teilen Ihnen schließ-
lich noch mit, dah wir beim Magistrat schriftlich gegen dve

Behauptungen - des Bürgermeisters Travers aufs schärfste
Verwahrung eingelegt haben und Berichtigung bersethenerwarten ."
So weit die Firma Ruppert . Dah die Preise außerordent

lich hohe  sind , ist klar, aber sie halten sich doch ganz bedcu
tend unter denen, die man für derartige Waren gegenwärtig
im Si .Ieich- und Kettenhandel anlcgen muh, wenn man sie
erwerben kann und will. Auf jeden Fall bezahlt man doch
lieber 13.50 M. bis 15 M. für 1 Pfund Schmalz als 23 bis
24 M. oder 0 M. für Pflanzenfett als 15 bis 16 M. Die
Hauptsache dabei ist aber, daß durch das Angebot solcher etwas
preiswerterer Fett - und Kolonialwaren seitens des Magistrats
zweifellos ein D r u ck auf die noch -viel höheren Preise
des Schleichhandels ausgeübt  würde , wenn man
diesen schon nicht unterdrücken kann, was leider zu ve
fürchten ist. Wie die Erfahrungen lehren , ist es übrigens setz
>chw«r , die Grenze zu ziehen, wo der Schleichhant-el anfängt
und der reelle Handel aufhört . Der Erfolg  ist auch in die¬
sen Spezialfragen ' der Lebensmittelversorgung das Entschei¬
dende, nicht theoretiscĥ« oder bureoukratiscbe Bedenken, mögen
sie vom Standpunkt des pflichtidvußten Beamten auch noch
so stichhaltig sein. Und deshalb verinögen wir auch nicht die
Auffassung zu teilen, die in der letzten Stadtverordneten-
sihunq vom DtagistratStisch gegen ein« freimütige Betätigung
der Stadt als Warenaufkänfer vertreten worden ist. Dah
sich ja auch die Lobensmitteldezernenten anderer Städte nicht
so engherzig an die allaemeinen Bestimmungen -halten , haben
wir in unserem diesbezüglichen Artikel in Nr . 83 schon ange-
deuiet. und um nur den neuesten Fall in dieser Beziehung an-
zufiihren , sei aus unsere Nachbarskadt Biebrich  verwiesen
wo Oberbürgermeister Vogt  in der dortigen Stadtveror -d-
netensitzurig am. vergangenen Fveilag erklären konnte, dah
Biebr .ch nunmehr Aussicht habe, Lebensmittel aus
dem  A u s l a n d hereinzubekommen, wenn auch zu hohen
Preisen ! Wenn übrigens di« von der Firma Ruppert
empfehlenen Waren der Stadt von einer anderen Firma sogar
billiger  angel -oten waren , wie Bürgermeister Travers er¬
klärte. dann ist es um so weniger begreiflich, warum man sie
nicht von dieser Stelle bezogen hatte. Uns dünkt, daß der
Magistrat nicht umhin kann, in der nächsten Sitzung tatsächlich
eine neue Erklärung in dieser Angelegenheit abzugeben. Bis
dahin möchten wir uns ein abschließendes Urteil in diesem
Fall wie in anderen Fragen ähnlicher Art Vorbehalten. W. E.

Die soziale Lage der Gastwirts - und Hotelangestellten.
Die gegenwärtigen Verhältnisse, die Umwälzungen aus

allen Arbeitsgebieten hervorgebracht haben , sind auch auf das
Hotel- und GostivirtSgewerbe, das ja in Wiesbaden als einer
der größten Fremden - und Kurindustriestädte einen beson¬
ders umfangreichen Teil des ErtverbSlcbens bildet , nicht ohne
Einsluh geblieben. Zur Erörterung von Angostelltenfragen
batten di« verschiedenenOrganisationen der in der Hotel- und
Gastwirtsbranche beschäftigten Angestellten gestern eine
Versammlung im »Deutschen Hof" veranstaltet , in welcher
zunächst Herr Gasser  vom Genfer Verband über die sozia¬
len Aufgaben der GasthauSangestellten referierte . Der Red¬
ner verkannte nicht die Schwierigkeiten. welcher der Lösung
der Lohn- und AcbeitSfragen bei der Eigenart des Gewerbes
entgeg-ensteben, glaubt aber, daß bei einigem Entgegenkom¬
men der Arbeitgeber der demnächst zur Vorlage kommende
Tarif anerkannt werden dürfte . Seine Forderungen waren
eine angemessene Entlohnung , bis zur Abschaffung des Trink-
aeldes ein Bedienungsgeld , Reduzierung der Arbeitszeit , rest¬
lose Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer und Einschrän¬
kung des Lehrlingswesens . Herr Waldeck  vom Deutsckien
Kellnerbund beschäftigte sich in seinen Ausführungen beson¬
ders mit der Arbeitslosigkeit und der Erwerbslosenfürsorge.
Er bedauerte di« Gle .chstellung mit den Erwerbslosen , die nicht
am Krieg"' teilgenommen haben und sich damit im Vorteil
gegenüber den Kriegsteilnehmern befinden. Er erkannte an.
daß di« Arlwitgeber vieles znr Steuerung der Arbeitslosigkeit
zu tun gewillt seien, schuld an den Verhältnissen seien sie aber
noch insofern, als sie noch immer zu viel weibliches Perfmial
in ihren Betrieben duldeten. Di eine Verschmelzung der ein¬
zelnen Organisationen der Gastwirtsangestellten in abseh¬
barer Zeit nicht in Frag « komme, empfahl der Redner einen
festen Zusammenschluß innerhalb der bestehenden Verbände.
Herr Ortlirb  vom Deroand der Köche gab eine Erklärung
ab. nach welcher bei  Verlmnd der Köche voll und ganz für d,e
Bestrebungen « »tritt , sich den freien Gewerkschaften anzu¬
schließen unter der Voraussetzung, daß er seine Selbständig¬
keit bewahren kann und sich rrickch dem Gastwirtegehiifenverband
anzuschließen brauchst. In wesentlich sckiärferer Tonart als
di« Vorredner sprach zum Schluß Herr G ö r r e S vom Ver¬
band der Ga st wi rtSgehcl sen zu dem auf der Tagesordnung
stehenden Thema : . Di« elenden Arbeitsverhältnisse des männ¬
lichen und weiblichen Hilfspersonals ". Er verlas ein« Be¬
kanntmachung deS Mainzer DemobilmachunqsaiiSschusses, der
die Einschränkung de zw. Abschaffung der Kellnerinnen vom
1. April 1019 ab bezweck,. Ein entsprechender Antrag beim
Wiesbadener Magistrat habe bisher noch keinen Erfolg gehabt
Der Redner trat im übr 'gen flir die Abschaffung deS Trink¬
gelds und für eine der Leistung deS Arbeiters entspreckien-de
angemessene Bezahlung ein. Die Zugeständnisse der Reichs¬
regierung genügten noch lange nicht. Nur eine straffe Orga¬
nisation gebe dem Arbeiter die Macht, sich auch ohne Gesetze
zu seinem Recht zu verhelfen. Sollte es nickst gelingen , die
Forderungen der GastwirtSgedilfen dnrchzusetzen, so sei es viel¬
leicht möglich, baß schon Ende dieser Woche in eine .Aktion «in¬
getreten werde. Zum Schluß der Verhandlungen wurde ein¬
stimmig ein« von dem Redner vorgeschlagene Resolution
angenommen , ln welcher di« Versammlung nur im den Orga¬
nisationen der fteien Gewerkschaften die einzige Möglichkeit
zur Erkämpfli-ng hellerer Arbeitsbedingungen und hellerer
Lohnberlstiltnisie erblickt. Mit allen Kräften tritt sie flir die
Durchführung der gesetzlichen̂Bestimmungen , -besonders Ver¬
kürzung der Arbeitszeit . Anerkennung der Tarifverträge , Ab¬
schaffung des Kellnerinnenumvcsens nnb Einführung fester
unb angemessener Löhne e-n. In Lokalen mit weiblicher Be¬
dienung erblickt sie ein unsittliches Ammierwesen und fordert
sofortige »neingeschränkte Anwendung aller reichsgesetzlichen
Bestimmungen. __ g.

— Gefälschte Lebensmittelkarten für Kranke. Nachdem
in der letzten Zeit wiedeifielt in den städtischen Verkaufsläoen
der Büdingen - und Rathausstraße gegäschte oder zu Unrecht
erworbene Karten zwecks Erlangung von Sonderzuteilung von
Lebensmitteln flir Kranke vorgelegt worden sirrd, sieht sich de»-
Magistrat veranlaßt , das Publikum darauf aufmerksam zu
machen, daß in Zukunft die Vorbei-er solch-er Karten wegen
Urkundenfälschung oder Diebstahls gerichtlich verfolgt werden.
AIS Urkundenfälschung sind selbstverständlich auch diejenigen
Karten anzuse-ben. ve! welcken Mxindcruimen in dem Datum
der Gültigkeitsdauer , Radier >>ngen oder Zusätze irgend wel¬
cher Art vgn unbestigter Hand vvrgenommcn worden sind.

— Zur Soge des hiesigen Wohnungsmarktes . Am
15. -d. I . sindet eine Zählung  der leerstehenden sowie Ser
gekündigten n« k> nicht vermieteten Wohnungen stalt . Die
Fragebogen werden dem Hausbesitzer oder dessen Stellvertre¬
ter i-ns Haus gebrachst unü ist es von Wichtigkeit, daß dieselben
aut auSgefiillt werden u.n einen liberbück über die derzeitige
Lage deS Wohn-migsmarkts zu gewinnen,

— Zwei Kellereinbrüche, deren Schauplatz die Kleist- bezw.
Wi-elandstraß-e waren unll bei denen Wein in größerem Quan¬
tum erbeutet wurde sind bei der Kriminalpolizei znr Anmel¬
dung gelangt.

— Kriegsauszeichnung. Tein Stndienasscflor am städtischen
Realgymnasium und Leutnant der Restrvc Dr. Eugen Schmidt-
b or n ist tas Ritterkreuz des Hohenzellernordens mit Schwertern
verliehen worden. •

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 11. März Aus dem Rhein  ist cs ziemlich ruhig

geworden. Auch Krhlensckisse sieb« man nur selten. Von Rotterdam
-sind in letzier Zeit wiederholt für die Mainzer Besetzungstrnppen
bcstimmie Schisse mit Lebensmitteln passiert. — In den tetzien Tagen
sind wieder mcbrere Stallhasendiebstähle bei der Krimlnal-voiizei zur
Anzeige gelangt. Am Wesibabnhas wurden ö, in der Nähe der
Rheinbabn4. rn der Bvigstraße 8 Stallhasen,gestohlen. — Von einem
Schutzmann wurde das ans der Fahrt nach Wiesbaden begrisfene
Fuhrwerk cines Rhcingauer Gutsbesitzers angehalten, welches etwa
100 Pfund Kartrsseln  und 65 Pfund Raps  gelaoen hatte
und nach Wiesbaden ausführen wollte, ohne im Besitz einer Aussnhr-
genehlliis-ung zu sein. Tie Ladung wurde vorläusig beschlagnahmt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
sch Höchsta. M„ 11. März Auf Befehl des kommandierenden

Generals der 10. Armer winde der Bürgermeister von
Kriftel  im Taunus, Herr Sittig, aus die Dauer einis Monats
ab 12. März seines Anttes enthoben, weil er für die Abhaltung nicht-
genehmigter VkisaniNiluiigen, dorunter einer politischen, mitverant¬
wortlich ist. Für die Tauer seiner Anitsenthebung muß S . in Höchst
wohnen und eihält keinen Gehalt. Der erste Beigeordnete von
Kriftel führt tenrcbnigs » eise die Geschäfte.

ES. Aus dem Nntertanuus, 10. März. Das Landratsamt gibt
bekannt, daß die scchs Gcniiiuden t-cs Kreises, die bis zum 1. April^
dnses Jahres ihre Eirrlieserunosrslichtam besien erjülll haben, je
einen Waggon Thomasmehl  käuflich erhalten.

Gerichtssaal.
l. 58 000 M. beim Kartoffclverkauk unterschlagen. Der 48jährtg>.

städtische Hascncinnehmcr in Mainz.  Hugo kirchheim aus Biumen-
ihal, der sich vom Eärtncrachilsen zu dieser Stelle hier hinausge-
arbeilet halte, batte in dcn Jahren 1015 tis 1018 beim Kartofsetver-
kaus für den Krmmunalrciband ciwa 53 000 M. uiitcrschtazen: Die
Weiber spielten tabei eine gieße Stelle. Er kaufte zwei dort beschäf-
liglcn Bureaudamen Brillanten und Kleider, auch seiner Frau und
Toclncr kaufte er wertrollc Schmucksachen, Kleider und Zimnicrein-
richtungcn. Die schlechte Kontrolle ermöglichten lhmchie bedeutenden
Unterschlagungen. Als die Revision ersolqie, verbrannte er die ge¬
samten Bücher und Anlagen im Kesselhaus des Hafens. Das Schwur¬
gericht vc, urteilte ihn zu 2)ß Jahren Gefängnis.

* Baudcneinbruch und Hehlerei. In der verlassen stehenden Villa
des stüheren russischen Erzpriesiers wurde Ende »origen Jahres ein
Einbruch verübt und rieics gksiohlen. In einer Villa der Sonncn-
berxcr Sirc-ße brachen auch Diebe ein und stahlen für mehrere
tausend Mar! Wasche. Während eines anderen Diebstahls in der
gleichen Slraße »obni die Polizei die Diebe fest. Es waren dir
beiden Brüder Kars und Hermann Lauer, der Arbeiter Ohlemachec
und der Hanc-tiener Georg Wieppler, sämtlich von hier. Ohremacher
schlug sich rcckstzeitix in die Büsche des unbesetzten Gebiets und Karl
Lauer wird aus seinen Geisteszustand untersucht. Von der Binde
saßen xnnächst nur der 17jähripc Hermann L. und W. auf der An¬
klagebank. Die Diebe baue» die Benie zum Teil der Frau W., den
größten Teil ober dem Kaufmann Georg Reibling verlaust. Das
Gericht erkannte gegen L., der schon wegen anderer Einhruchsfälle
besirasl ist aus eine Znlatzsirafĉ on drei Aconalcn Gesängnis, W.
erbiclt fünf Monate, seine Ebcsreu wegen Hehlerei eine Woche und
R. ebenfalls wegen Hehlerei sechs Monate Gefängnis.

Handelsteil.
Zahlungsverkehr mit dem Auslande.

Die Handelskammer zu Wiesbaden schreibt uns : „Auf
Berlin eine Neuauflage ihrer vor etwa einem Jahr er¬
schienenen Veröffentlichung „Die Vorschriften über den
schiedenen Veiöffenllichurjß „Die Vorschriften über den
Zahlungsverkehr mit dem Auslande ' veraustaUet . um den
teteiliglen Kreisen erneut Gelegenheit zu gehen , eine über¬
sichtliche Darstellung dieser für das deutsche Wirtschafts¬
leben und vor allem für den Außenhandel wichtigen Vor¬
st heilten zu erwerben . Die neue Auflage berücksichtigt
die im Laufe des Jahres 1918 cingetreleuen eiuschneiden¬
den Änderungen , bringt neu die Devisenordnungen einiger
Nachbarländer und die Vorschriften gegen die Kapitalab¬
wanderung nach dem Auslande lin übrigen gibt die Ver¬
öffentlichung nicht uur eine übersichtliche Darstellung der
-gesetzlichen Vorsclirillen selbst , sondern berücksichtigt auch
die von der KeiHishauk gegebenen , an anderer Stelle bisher
rieht veröffentlichte » Ausführungsvorschriften . Das Heft
kann zum Selbstkostenpreis von 1 M. und 15 PI. Porto gegen
Voreii Sendung des Betrages oder gegen Nachnahme vom
Ve.-kehrsbureau der Handelskammer in Berlin . Universi-
tätsstiaße 3 b. bezogen werden.

Genossenschaf tswesen.
= Der Vorschuß- und Credit »erein , e. G. m- b. H.,

Geisenheim , hielt am vergangenen Sonntag seine General¬
versammlung ab . Der Bericht über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr bietet ein sehr günstiges Bild. Der Umsatz auf
einer Seite des Hauptbuches erreichte die Höhe von
152 694 350 Ist. Die Bilanzsumme stieg Ende 1918 aul
7 882 920 kl. an. Der zur Verfügung der Generalversamm¬
lung stehende Gewinnsaldo von 35 859 M. fand folgende
Verteilung : 7 ' Proz . Dividende mit IC 103 M„ verschiedene
Bückingen zugunsten der Unterstützungsfonds 16 426 M.. so
daß ein Gewönnest von 8H30M. verbleibt , welcher auf neue
Rechnung vorgetragen wird . Das eigene Vermögen beläuft
sich auf 472 014 M.. die Rücklagen machen mit 231 500 M.
fast die Hälfte desselben aus . Die fremden Gelder er¬
reichten die Höhe von C834 838 MV Der Goldzufluß hat da¬
mit stark zugenommen , wogegen die Außenstände stark ver¬
mindert wurden , ein Beweis für die günstige geschäftliche
Konjunktur im Pheimrau Die leicht greifbaren Mittel be¬
liefen sich rer 1918 auf C8.38170 M. gegen 3 185 073 M. im
Jahre 1L17. Sie bestehen in bar . kurzfristigen Reichs-
schalza»Weisungen. Wechseln . Wertpapieren . Giro- und
Rar kguthaben . Rechnet man hinzu , daß 540 000 M. der Aus¬
stände in laufender Rechnung und auf Vorschußkonto durch
Wertpapiere gedeckt sind , so ergibt sich, daß alle Gelder,
die dem Institut anvertrnut werden . . in den bezeichneten
flüssigen MilteJn ihre Deckung finden und selbst größeren
Geldansi .rücken begegnet werden kann.

FC Der Vorschuß- und Kreditverein Laneenschwalhaeh
teilte iri seiner Generalversammlung mit, daß im Jahre 1918
der Gesamtumsatz in Einnahmen und Ausgaben 8 253 161
Mark betrug . Die. Geschäftsanteile der Mitglieder beziffern
sich auf 265 064 M und die Reserve auf 129 223 M. Die
Spareinlagen erhöhten sich auf 356 866 M. Die Versamm¬
lung beschloß, eine Dividende von 5Vj Proz. zu ve,-teilen.
Bei der staltgehnhten Wahl von drei Aufsichtsr >itsmitglixiera
wurden die seitherigen Georg Besier . Karl Hieß und Wil¬
helm Schneider wiedergewählt.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hauptlchris Ne»^ : A. H«gerhorsll
«erantworNich flir Leitartikel: A. Hegerhorst : für vaMItche Nachrichten:
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lokalen»nd proomjielle» Teil und Gericht,!««!: 3. V. : SB (Sh- für de»

Handel: SB. Etz: für die 'Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf.
sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Verlag der0. Sch eilend e r glchen Hosduchdruckeret ln Wie»baden.
Sprechstunde der SchriftleUung 12 bi, 1 Uhr.



L-1le 4. Mittwoch, 1L. März ISIS -.

Bekanntmachung.
Itti Anschluß an die Bekanntmachung vom 30. Jan.

!8!9 betr. Auszahlung der Enttajsungs», Marsch- ,
z.öh,mngs» und Verpslegungsgelder kommen in den an¬
gegebenen Tagen nur folgende Kontrallnummern zur
Auszahlung:

Mittwoch, den 12. MSr, ISIS -7001—7100
Donnerstag, den 13. März 1919 7101—7200
foritag , den 14. März 1919 7201—7300
Damstag, den 15. März 1919 7o01—7400
Montag, den 17. März 1919 7401—7500
Dienstag, den 18, März 1919 7501—7600
Mittwoch, den 19. März 1919 7601—7700
Donnerstag, den 20. März 1919 7701—7800 .
Freitag, den 21. März 1919 7801—7900
Samstag , den 22. März 1919 7901—8000
Montag, den 24. März 1919 8001—8100
Dienstag, den 25. März 1919 8101—8200
Mittwoch, den 26. März 1919 8201—8300
Donnerstag, den 27. März 1919 8301—8400
Freitag, den 28. März 1919 8401—8500
Samstag , den 29. März 1919 ' 8501—8600
Montag, den 31. März 1919 8601—8700
Dienstag, den 1. April 1919 8701—8800
Mittwoch, den 2. April 1919 8801—8900
Donnerstag, den 3. April 1919 8901—9000
Freitag, den 4. April 1919 9001—9100
Samstag , den 5. Llpril 1919 9101—9200
Montag, den 7. April 1919 9201—9300
Dienstag, den 8. April 1919 9301—9400
Mittwoch, den 9. April 1919 9401—9500
Donnerstag,, den 10 April 1919 9501—9600
Freitag, den 11. April 1919 9601—9700
Samstag , den 12. April 1919 9701—9800
Montag, den 14. Avril 1919 9801—9900
Ti nstag, den 15. April 1919 9901—10000
Lassenftundeu: vorm. 8.30 Uhr dir 1 Uhr,
Bertramstraße 3, Erdgeschoß, Zimmer 25.

Andere. Kontrollnummern, wie hier anfgefühtt,
kdnnen grundsätzlich nicht ausgezahlt werden.

Militärpapiere sind mitzubringe «.
Wiesbaden, den 8.- März 1919. F . 315

Kontrollamt Wiesbaden.

Städtisches Kriegsnotgeld.
Das von der Stadt Wesbaden herausgegebeneKriegs- .

»otgi-ld in Abschnitten zu 50, 20, 10 und 5 Mk. verliert
mit dem 31. Mürz ds. Js . als öffentliches Zahlungs¬
mittel seine Gültigkeit und wird bis zum angegebenen
r - rmin aus dem Verkehr gezogen. Der Umtausch gegen
Reichsgeld kann bei den hiesigen Banken und der städtischen
Einlöiungsstelle (Zimmer 16 des Rathauses) während der
üblichen Kassensiunden bewirkt werden. Zur Ver¬
ringerung d?S Ilmtauschgeschäfts empfiehlt es sich für
Lmzahlüngen bei den Banken in erster Linie städtische
Rotgeldscheine zu verwenden. Scheine, die ausnahms-
«oe«se noch nach dem 31. März ds. Js . 'm Verkehr sein
ioilken, sind bei der Stadthauptkasse umzutau chen. Der
festgesetzte Einlösungstermin stellt also keine Ausschluß-
srist dar, vielmehr behalten diejenigen Notpeldscheine, die
aus irgend welchen Gründen ,bis zum 31. März ds. Js.
nicht eingelöst werden konnten, ihre Gültigkeit, die jedoch
ntt dem 30. September ds. Js . endgülttg erlischt. Durch-
ochte oder halbe Scheine sind ungültig.

Die außerdem im Verkehr befindlicher: 50-Pfennig-
cheine und Rotmünzen zu 10 Pf . bleiben von dieser
Bekanntmachung unberührt. Die Einziehung dieser Werte
wird später besonders veröffentlicht werden. F326

Wiesbaden, den 4. März 1919.
_ , _ Ter Magistrat.

WMzW !MzmIS.WlM.
Am 15. März findet eine Zählung der leerstehenden

Wohnungen stait.
Die Durchführung der Zählung geschieht durch

Zät .Ier von Haus zu Haus, sie ei streckt sich aus sämtliche
verstehende und z. Zt . gekündigte noch nicht wieder »er-
mietete Wohnungen, für die der Zeitpunkt ds Frei-
werdens auf dem Erhebungsformular angegeben werden
mitß. Die Erhebung erfolgt nach Lage der Wohnung,
des Stockwerks, Zahl der Wohnräüme, Jahresmiet-
vreis usw.

Die Hauseigentümer oder deren Stellvertreter sind
verpflichtet das Erhebungsformular sorgsam auszufüllen.

Hausberitzer oder deren Stellvertreter , die bis zum
!8. März noch nicht im Besitz eines Fragebogens sind,
edvch eine leere oder gekündigte Wohnung in ihrem
yause haben, müssen sich einen solchen umgehend beim
statistischen Amt, Marktstraße 1, Zimmer 14, einfordern;
t'ifS zum 19. März müssen die Erhebungsformulare für
de Zähler zur Abholung bereit liegen. F 326

Wiesbaden, den 11. März 1919.
Der Magistrat.
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Vornehme Lichtspiele
Taunusstr . 1, n. Kochbr.
Rener Wie». Kunstfilm!
So fallen die Loses
des Lebens . . . .
Drama in 4 Akten mit

Liane Haid ». Hermann!
Benke.

Vlggo Larsen
in dem prächt. Lustspiel!
iMrerhem.Willen.
Anfang4, Ende 10 Uhr.

ÜÄil W>
Täglich 4—10 Uhr:
Erstklassige

Konzerte -
Dirigent : Fried König,
Heute Mittwoch , 12. 3.:
Wiener Abend

Violin -Solo:
Herr Fried König.

Alt-Wiener Tanzweisen
a) Liebesfreud,
b) Liebesleid

von Fritz Kreisler.

Monopol
Erstklassige Lichtspiele

Wilhelmstraße 8.
Allei »-Erst -Aufführnng

Margarete Reff
v. Berlin. Schauspielhaus
in dem hervorrag. Drama

Die Rivalin
Der Roman einer großen

Liebe, 5 Akte. 1
Dorrit Meirler

in dem köstlichen Lustspiel!
Malheurchen Nr. 8
Anfang 4, Ende 10 Uhr. I

Wiesbaden
Täglich: ns[Tee-KonzBit

(von 472 —6 Uhr ).
|Tee oder Kaffee mit

Gebäck Mk. 3.00.

(allerfeinste Qualmt)
weiß und gelb

in 7 „ 7 - u. 7 . KO,
empfiehlt

DiWlie Hrchei,
Neugasse 14.

|M 3584 sreigWben.
Gartengeräte
Drahtgeflecht
Stacheldraht
Bindedraht

in groß . Auswahl vorrätig.

|A. Baer &Co.
Wellritzstrasse 51,

Eisenhan >!Iung,
Haas - und Küchengeräte.

TeSepti . 4QS.

Eis . Weinschrank 100 Mk..
emct ll. Badew. 90, in. An.
schlußrohr 10, Eisschr. 65,
Wafchmangel m. Gummi¬
walzen - Wrsngrnasch. 110,
grün emaill . Dauerbr . 150,
Ofenschirme 60 u. 10, zwei
elektr. Lüster 150 u. 100,
Linol .-Tevvich 120. großer
Zim .-Tevvich 200. 5 Bilder
m. br. Goldr. 400. Wand-
Uhr. Lang . Oran enstr . 52.

Zu ve>kaufen:
1 gepr. Voltmeter, 0,5—600
Volt jede Teilung, 1 gepr.
Boltm., 0—150 Volt, 1 oepr.
Boltm . v—5. für Galv.-Anl.,
500 Mtr . Kupfer-Schesten-
draht , 0,8 m n, I P . Silber¬
draht, Schmelzstr., 30—100
Amp., Mioon-Fais., Queck'.,
Stecker, Biegezangen usw.
Näh. Tagbl.-Verlag.  Zu

Uhren
aller Art kauft

Doercnkamv»
Adolfsallee 35.

Für Kapitalisten
und Industrielle!

Deutsches RcichSpatenl»
aussickstsr. Erfindung , zu
verk. Off . O. 632 Tabl .-B.

Eigentümer!
. unter T. 639 an den
Tagbl.-Berlag erbeten.

Prima

G ermania- :;lLichtspiele
Schwalbacher Str . 57. f

AI»Mittwoch , 12. März : j
Groß .Sensationsdrama |
Das Tagebuch des

Apothekers Warrenj
5Akte , m. Lori Leux |
u. Bruno Zienerj

in der Hauptrolle.
Hochzeitsmäuschen.

Entzückend . Lustspiel|
in 3 Akten mit H.Dege. j

Künstler -Konzert.

U .T.
AlleiE-ErstauSührung ! j
Der neueste Film der [

Haiini Weise - Serie
Endlich ron der Zensur 1

Ireigegeben.
Heute bis einschließl.

Freitag:
Die Tochter des Henkers|

Die Tragödie einer
AusgestoUenen.

4 Aktei :: 4 Aktei |
Hauptdarstellerin:

Die entzück . Künstl . |
Hanoi Weise.

ODEON-  Theater.
Erstklass . Lichtspiele.

Ml
Bärenstraße 6.

| Vornehm gemütlicher|
Aufenthalt.

Täglich von4—10 Uhr:

[Künstler-
Konzert.

S . Egert.
RHEINGOLD
Stiftstraße 18. Tel. 1036.

ein Ersatz,
geruchlos, staubbindend.

WM wch.
Mellritzstr. 27.

K. A. Seife
K. A. Seifenpulver

Waschpasta
empfiehlt

IToniRoth ,Walramstr.25

Farmer -Borchartft
Wildwest -Drama in

4 Akten
mit Ferdinand Bonn.

iHechugge , Lustspiel
Von 'wilden Tieren

gerichtet.
Ein Lebensbild aus

dem Menagerie -Leben
in 3 Akten.

Bade im

Badtiaus Kranz
Langgasse 56.

o Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,
Trinkkur und Ruheraum.
Badez .7-7, Sonnt .7-12.

Humorist . Einlagen.

NONNENHOF
Cafä— Restaurant.
Modern u. künstlerisch

ausgestattetes
Familien - Cafe.

4—6 Uhr: Tee-Konzert
7Vz—10 Uhr: Konzert.

Angenehmer Aufenthalt
nach Schluß des Theaters.

Eigene Hausbäckerei.
Prima Küche.

Erstklass . Weine.
Münchner Biere.

Nähgarn
arkenfrei (dar . Nr . 60,
?ift) billig abgugeben.
Paula Stern,

Well ritzstraße 35.
TnÄtfipir

'kmmode , Kinderbett, Sofa.
Rah , B.sm.-Ring 42.

park-Diele,
Wiihsimstrasse 38.
Täglich 77, Uhr s

vorrätig.
Reinhard Steif)

Eisenwaren . Moritzstr. 9.
.Tel . 1068 rrei ae qeben.

Haarnetze billiast
Droa . Backe. TannuSstr . 5

Mittwoch , Donnerstag
und Freitag : Broks

>8EKT-TAKE!
BÜRGEFF

(halbtrocken)
IGarantiert Zückergährung

AA Mark
| Flasche F. Vj jnkl . Steuer
Telephon 2679

frei.
Carl Philippi,

Schlossermeister,
Hellmnndstraße 37.

Anfertig, aller Reparaturen.

Telephon3678
ist freigegebenL. Stem
Farben, M,  Ae,

Naschmensette
S chttchterstrafte ll.

LsgedSeke
iu groß . Auswahl vorrätig

k  Baer$ Ce.
WellritzstraCe 51. Tel. 406

Eisenbeton-
Pfosten

für Garteneinfriediaung
->ur Befeitiauna st Draht¬
oder Holzaeländer . sowie

MWeWItn,
«I

blau und schwarz , billig,
bei A. Schuckart

Philippsbei gstrasse 23, 1

zu Verk. Wenzel, Ludwig-
strake 10, Laden..

Hübsche seidene
Gesellschaftsbluse

f. 55 Mt . zu vk. Schungel,
Dotzheimer Strafte 120. 3.Bücher
antianarisch . dann  besoud.
billia abzuaeben
_Kirckaaksr 19. Bart ._

Schönste Gelegenheit.
Eleg. Scklafzim., sowie

mehrere sehr gute Betten
mit u. ohne hoh. Haupt,
Eisenbetten v. 15 Mk. an,
Holzbettstellen von 12 Mk.
an . alle Arten Matr ., 1- u.
2tür . Kleiderschr.. Vertiko.
Kam.. Zim .< u. Kücken¬
tische. Stühle , elea. Nustb..
Bücherschr., Schreibt,sch,
Sofa , Deckbetten, Kissen.

| alles sehr gut u. billig.
Seivv , Bertramstr . 25, L..
Eleon orenstraße 7, 2 r.

Vertiko. Diwan,
einz. Sessel, Betten . 1- u.
2tür . Kleider, u. Küchen,
schrank u. viele bill. Möbel.

Kannenberg,
Hellmündstr aße 17, Bart.MHemimlWg

!Betten . Sofa , 1- u. 2tür.
Kleiderschr., Tische, gebr.
Knchenschr.. Teppich, alles
sehr dich Reparaturen , so¬
wie Neuarbeiten von

| Möbeln werden auch bill.
ausgefübrt bei Schwarz»
Roonstraße 13, Schreinerei . ,

Kücheneinr., Bettiko, Büi^
Tisch, Stühle , Bett ., l - u.2-t.
Kleiderschr., Waschkons. mit
Marmor , Panneelbr., Bade¬
wanne, Sofa und 4 Polster-

>stühle alles sehr billig.
Meier, Adlerstraße 53.

liTfiiff
Sehr gute Küchen-Einrich.

tung, besteh, aus Schrank,
Tisch, 2 Stühlen. 165 Mk.
Seipp, Bertramstr . 25, Lad.,

!Eleonorenstraße 7, 2 r.

laus Privathand gef.
Offerten erb. Frl . Wagner,
Albre chtstraße 4. 1.

! Zu kaufen gesucht k
ITeppiche, Läufer , Militär-
Hofen, Bluse», Mäntel und
Gu umimänt . Karl Kannen-

l berg, Wa ramstr.I7, 1. Stck.

mW  ÄDilh
1 zwei Verbindungsstücke zu
kaufen gesucht. Angebote
unter W. 613 an den
Taabl .-Verlag ._

, Perser Teppich.
2 Kelims gegen hoh. Preis
zu kauten aes. Wagmann.
Saalaasse  26._

Zu kaufen gesucht
Futterstoffe

in schwarz u. alle anderen
-färben , a. Reste. Wagner,
Weitendstraße ' 22. Part.

LMafz -mmer
und Wohnzimmer - Möbel,
auch einz. Stücke, zu k. gef.
Meier, Adlerstraße 53.
ZtMsWelts \mm.

> Klavier
zu mieten gesucht. Nähere-
im Tagb-l.-Ve rlag . ZI

Tüchtige erste
Taillen- und

Rock¬
arbeiterinnen

>g. hohen Lohn ges.
•CI.Wirth -Büchner

Webergasse 3. £

M .WchMg-Merin
sofort gesucht Hotel „Neuer
Adler", Goethestraße 16.

Friseuse
sucht Giersch, Goldgasse 18.

I!

I.
Antike Kommode f. großen
Sammler gegen hohen
Preis zu kaufen gesucht.

, Gerl. Offerten u. B. 614
I an den T ag bl.-Ve rlaa.

GMhküeN 2RßbßFj
3 Zim . u St., zu t.  aes.
Stracka^ Frankenstr . 25 1.

tzlihe Sejohlunfl.
Zu kaufen gesucht:

sowie ganze Einrichtung.
Eva KanKenberg,

nur 16 Helenenstrafte 16.

Möbel aller Art
ganze Wohn.- u . Zimmer-
Einrichtungen . Nachlässe
kauft Jäger . Helenen-
straße 15. 1. "_dlagiiüljifr. mm
Scklafzim.. Sveisezimnier.
Salon , Herren - Z mmer.

niit besten Referenzen in
großen Schloßbausbalt a,
dem Lande. Brückenkopf
Koblenz. sü,r jetzt od. spät,
acsuckt Ofstiten unter
D. 616 an den Taabl .-B.

Schneider
auf Werkstatt, auf Stück»
ob. Stundenlohn sofort ge»
sucht. G. Mocka, Markt»
jtraße 20.

3g. Mt7M !NWss
für bald gesucht gegen
Stundenlohn . Off. unrer
Sk. 636 an den Taa bl.-Bl^

Tüchtiger und solider
Fuhrmann sofort gesucht.

Phil . Ost u. Co..
Ma nzer Strafte 65._

. Wo kann Fräulein
im Putzmachen sich we ter
ausbilden , ohne aeaenseit.
Vergütung ? Offerten u.
W. 45 an den Tagbl .-Ver^

Verloren Samstaa vor¬
mittag schwarz-seid. Beutel
Abzug, gegen gute Belohn.
GeiSbergstraße . 28, . 2._ _

Verloren Deckel von Uhr-
Armband . kl. Glas in
Silberrand mit vergold.
Sternen Bitte , abzug. ge«.Erkenntlichk. im
MedriMtraße 26.

Fastnacht - Dienstag im
Taunus -Hotel
, Umtausch daselbst er»beten.

A?i einer Tanzstunde in einem hiesigen
Pensionat können sich einige Damen und
Herren beteiligen . Nähere Auskunft erteilt
und Anmeldungen nimmt entgegen Frau
Frieda Sauer Wwe., geh . von Felcke,
Adelheidstraße 33, Part . Fernspr . 4555.

I Jielly v. Manovarda
Pirchhoff.

Paula Mechter.
Margot Oswald.
Theodora Porst.
Gustav Jacoby.
Carl Eggers -Dechen.
Heinz Schnabcl-Scherff

Kapelle de Poll.

Zwei sehr gute weiße
eis. Kinderbetten mit Matr.
40 und 45 Mart . Seipp,
Bertramstr . 25, Laden.

in Eisenbeton emvfteblt
Wiesbudeuer

Zementwarenfabrik
Ph. Ost & Co ..

Mainzer Strafte 65.
_Lelevlion 816

Emvfeb'enSmseWe
l^ -Pfd .-Stück 3.50 Mk.

MIMlA -SM
zu vorteilhaften Preisen

SkMie Mi
MiLelsbera v. Tel. 652.

. Ein HeMslhreibtisS)
I2tür . Kleiderschr.. Vertiko,
Zimmertisclie. Sofa . Garn ..
Wasckk., Tevviche, Wasch.

I Mangel, alles sehr billig.
Schwarz. Walramstraße 5,

I Laden._
«Seltene Gelegenheit.

I 2 sehr gute Rähmas»
1 m. Fuß » u. 1 mit Han

Kücken- Büfetts . Spiegel,
BertikoS, ganze Haus¬
haltungen . Nachlässe, Klub,
tessel usw. kauft zu hohen
Preisen
^Bagmann ^ Saalgasse . 86^

Kommode, Schreibtisch.
1Schrank, Bertikow, Stühle,
zu kaufen ges. Graubuer,
Adlerstr. 3.

Nähmaschine«. Kartoff .-
Wage zu kauf. ges. Schlegel-
milch, Schachtstraße 23, 1 l.

Kannen
Kübel. Eimer . Dosen usw..
in allen Größen zu kaufen
gesucht.

Klapper,
S charnh ontstra ße 24,

Straußsedern/
Mas, Marlibils^ tbZ
^trin ._ nefcäufel^ sowie

auf dem Wege von Kloster
nach- Dotzheimer Str . zwei
blau -rot eingefaßte arau«
Ponp -Dccken. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei
Stock. Mainzer Str . 41».
Vor  Ankauf wird ge warnt.

Eine Karrentrage
verloren von Emser Str.

3ci»bis Feldstraße . Gegen Be
' ig. Feldstra ße 24.

Verloren
Lanaaasse zwisch Römer»
tor u Badbaus Kranz
ein schw. seid, aeblümter
Beutel mit kariert . Futter.
Gea . Bel. abz Wilhelm»
Üraße_58,im Laden

kchMW tzllS^
m. langem Schwanz (black
and tan Terrier ), ohne
Halsband, abhand. gekomm.
Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Cloeö, Bertramstr. 9, 2.

ekrau seit sowie
allen Federn

I(GtflnSgsamt3BfgsBttDgn

betrieb , 70 u. 50 Mk.. für
2 Fenster Gardinen , fast
neu. ä 45 Mk. «seipp.
Eleonorenstraße 7. 2 r.mmmrM
hco.. mit 2 «Sckwunaräd..
Verdamvsunarkrihl .. m. o.
obne Fahrgestell , zu verk
Otto Fübler . Larltr . 2L

wie neu mraeterttat zu
b'.llinsten Preisen
-2kk &arfilLJ5 ^ 2i ^_

Wbe!-M ^ lßMN.
SiAvalbacher Straß , 44,
'm «Saale des Christlich.
lereinS junger Männer

im «Saale des Christlich.
IVereins junger Männer

„Wartburg . Zöglinge von
3—6 Jahren finden jeder¬

zeit Ausnahme.
Käthe Prochuow.

Sterbekälle.
Am 10. Mürz: Arzt Dr. med.

Heinrich Lang. «» Jahre : Anna
«Srünihaler, ohne Beruf, SSI . ;
Rentner Moritz Simon, 6ii I -
Schretnermeister Josef Friedrich,
78 I . : Witwe Wilhelmnie Nagst
ieb. Eeufer. »r I . : Laglöhner
tzhilchp Wildert, es I . : Marie
Froebelius, ohne Beruf, SS I . :
Fritz Büscher. ohne Beruf, iS J . i
Annaiore Echroeder, Schaierin,
9 3 -; Hausburlch« Wilhelm
Nattermann, iS I . ; Kind «! ls«
Braun , 1 I . — u . : Mar Freu,
ohne Beruf 24J . ; Ehefrau Ma»

I«arete Mai» Mfc. Schmidt. «3»
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F. Wirth6. m. b. H.
/ Mineralwasser-Großhandlung.

Hauptniederlage von

M . Fachingen Staat!. HieMturs

sowie sämtlicher Kurbrunnen.
Kontor und Lager:

GQterbahnhof - West.
Laden:

TaunusstraBe 22.

Telephon 522 ISeft1.Januar 1919 frei].

Wiesbadener

Zestatturigs-
Jnstttut

Dampf schreinereL
Gegr. 1820. Tel. 4lt.
Sargmagazin n. Büro
Schwalbacher Str . 3«.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

▼om einfachsten
bis zum allerfeinsten j

Genre . K91

s.iisiim8 ci„
Kirchgasse 39/41.

Betten und Möbel
liebet Art stets billig.

Schreinerei Klapper,
MT französische1

wieder eingetroffen.
H.Gietz, Buchh., ruHauptp

l̂ sinnck Mslstta
Dentist

pklkolosslross « 20 . 2 SRlkolasstrcoae 20, 2
Telephon 3173 freigegeben.

Brillanten und Perlen,
Jahngebiffe, Reinptattn, Silberne Bestecke, Pokale»

Leuchter, Servier» Goldene Uhren und Ketten.

'•*&£* 1  flfUftlll 14.
Brillanten u . Perlen
silbersectaen als: Bestecke, Pokale, Leuchter,
Service, anflque Möbel, Gemälde, Dosen u. Porzellane

kauft zu hoben Preisen
Rosenau , Marktplatz 5.

Möbel ANkaUf Möbel
tmemmmmmmmmmk

Zahle reelle Preise für ganze Billen-,
PensionS-Sinrichtnngen nnd Nachlässe
jeder « rt sowie Einzelmöbel u. Piano ».
Karte genügt. :: Komme sofort.
Adolf Messer, Hellmundstr. SS, P. l.

Möbel Möbel
_ fortwährend.

Zwei Kaufleute
aus der chemisch-technischen und pharmaceutischen
Branche mit erstkl. Verfahren und Präparaten
suchen zur Ausnutzung derselben Kapitalisten. Für
große Umsätze und .hohen Nutzen wird garantiert.
Angebote unter p . 632 an den Tagbl.-Berla g,

MITTE MARZ beginnen neueTanz -Kurse
Erbüfe weitere gefl . Anmeldungen.
Unferrlchf3 -Saal Im eigenen Hause.
Frau Frieda Sauer wwe.
geb . von Pelcäke , Adelheldsfir . 33

Telephon 4355 freigegeben.

Am Donnerstag , den 13.» u. Freitag , den 14. MSrz,
beginnt ein iwuer

SW- li. WisdKhsIgs.-rWWs.
Gefl. Anmeldungen erbeten.

Tanzschule W . Klapper und Frau
TotzheimerStraße Sv. 1.

Einzelunterricht jederzeit nnd ungeniert i« Hanfe.
Honorar mäßig.

Hosenträger!
Kräftige, starke HosentrSger |
mit Gummieinsatz, auch ganz
Gummi » zu soliden Preisen |

bei Handschuhmacher
Frlt « Strenech JHrdw «J(f .r>0I
NB. Handfchuhwäscherei u.

Reparaturwerkstatt 204

Friedrichstraste 55.

Verwandten, Freunden und,Be-
kannten zur Nachricht, daß am
Dienstag , den 11. März , vor-
mittags 2 Uhr. unser einziger,
innigstgeliebter Sohn , unser lieber

Bruder , Schwager, Onkel und Neffe,

Trauer- 11  Mar Frey » 11  Joses Friedrich
Neider

färbt täglich
Färberei

L. Grosch. j
Fabrik:

GSbeustraße 15,
Laden:

«oritzstrahe 34.

Wieder eingetroffen:
Hauben-

Hetze
Stick 1 . 30 Mk.

Seite,
_N.

Inhaber des Sis . Kreuze» 2. Klasse,
nach langem, schwerem, sich im Felde zuge¬
zogenem Leiden, im blühenden Alter von
26 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Eltern,
Geschwister u. Verwandten.

Tonnenberg, Srbenhei« , den 11. März ISIS.

Die Beerdigung findet Freitag , 14. März,
nachmittag» S Uhr, vom Trauerhaufe, Schlag-
straße 6, aus statt.

Todes -Anzeige.
Men Verwandten Freunden und Be- ,

kannten die traurige Mitteilung , daß mein 1
lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

im Alter von 63 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christiane Woldert , geb. Lang.
Zimmermannstr . 10, 3.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
13. nachmittags 5 Uhr, vom Südsriedhof
au» statt.

Heute abend verschied ruhig und sanft, er¬
löst von seinem langen, mit gwßer Geduld er¬
tragenem Leiden, unser lieber Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der 1

Schreiner

ErfolgreicheMaarkürtn
wendet an

Damenfriseur

Webergasse3, L

Petroleum-
Ersatz. Berk. Donnerstag.
Ron«pel,Dotzh.Str .84,Mb. I.

Nütze die warmen Quellen Wiesbadens!
Wer zu Hause badet, vergeudet Gas und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im H^ in
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augusia Vlctoria -Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender
Goldener Brunnen
Hahn
Hessischer Hof
Hohenzollern
Kölnischer Hof

Zum Kranz
Nassauer Hof
Palaaf -Hotel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Vier Jahreszeiten
Viktoria -Hotel
Welsae Lilien
Weisses Ross

Ach so früh bist du von uns geschieben
Zu bitter Dein so früher Tod,
Doch du bist besreit von al!en Leiden,
Ja befreit von aller Erdennot!
Schlaf wohl du guter Braver,
Schlaf kauft in guter Ruh,
Wir decken dich mit Eltern-
Und Schwesternliebezu l

Am 6. Februar entschlief sanft im Brüder-
Krankenbaus zu Dortmund nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden'
unser herzensguter , innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager und Neffe, der Musketier

Emil Schneider
Inhaber de» Eisernen Kreuze» 2. KL

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Von seiner schweren Verwundung im Felde

ziemlich genesen, mußte er dach durch eine heim¬
tückische Krankheit sein junges Leben lassen.

Die tiestrauernde « Eltern,
Schwestern, Schwager u. verwandten.

Rambach. Wiesbaden, Frankfurt a. M.,
den 11. März 1818.

Verwandten und . Bekannten die traurige
Nachricht, daß uns heute meine liebe Frau und
gute Mutter , Tochter, Schwester, Schwieger¬
tochter, Schwägerin und Tante,

M NkMlk M
geb. Schmitt

nach kurzer Krankheit entrissen wurde.
Wilhelm Mai » und Kinder.

Wiesbaden, Obertirfenbach und Düsseldorf.
Schillerplatz3. i

Die Beerdigung findet statt: Freitag nach-
mittag 2' /» Uhr auf dem Südfriedhof.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß am IO. März unser innigst-
geliebter jüngster Sohn, Bruder und Schwager

Willi Büfcher
im Mer von nahezu 17 Jahren nach langer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

Fam . Hermann Büfcher
Dam. Wilhelm Reibling.

Die Beerdigung findet Freitag 2' /. Uhr
vom Südfriedhof aus statt.

im 78. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Emil Müller u. Familie,
Karl Friedrich u. Frau.

Wiesbaden. Frankfurt a. M., 10. März 1818.
Mocitzstr. 15.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm.
2*/, Uhr vom Portale des Südfriedhofe»
au» statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Ullrich
sowie Herrn Pfarrer Hoffmann für die trost¬
reichen Worte und die schönen Kranzspenden
auch der Haus- und Mitbewohner, sprechen wir
aus diesem Wege unfern herzlichen tiesfühlenden
Dank auS. Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Nllrich.
Familie Ttohr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes nnd
Vaters spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank au».

Frau Hiob Wwe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines guten
Mannes , unseres lieben Vaters , für die
überaus reichen Blumenspenden , sowie
Herrn Pfarrer Schmidt für die trost¬
reichen Worte, der Bäckerinnung und
allen Denen , die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen, sagen wir hiermit innigsten Dank

M AM Wer Me.
Wiesbaden, Blücherstr. 8, P ., 10. 3. ISIS.

Danksagung.
Für die .vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste der un-
betroffen, sowie für die vielen Kranz- und
Blumen 'penden, allen, die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, dem BallhauSschen Quartett
für den erhebenden Grabgesang, besonderen
Dank den barmherzigen Brüdern für ihre
aufopfernde Pflege während seiner Krankheit
und allen, die mir so treu zur Seite standen,
läge ich nur auf diesem Wege meinen innigsten
herzlichsten Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Josephine Kräh.
geb. Ztmmermnmr,

Elisabeth Kräh.
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Mmsfein -Seife
in Blech losen,

tum  Reinigen der Hände , sowie für Fuß¬
böden , Küchengeschirre und dgl.
Progerie Backe , Taunusstr.  5.

Gediegene, preiswerte

Zchilhwaren
in allen Größe»

hat in guter Auswahl auf Lager

Heinrich Harms, KWincheriWster.
Spiegelgaffe 1.

Anfertigung «ach Maß. Reparaturen.

wmf.HöckerSCHILLER¬
PUTZ 2.

HAUS- u.KUCHEN-
GERÄTE.

Wiesbadener Tagblatt.

Damen -Hüle
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen Hüte
zum Umpressen je früher desto besser.

Audi nicht hei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet

Lieferung schon in einigen Tagen. —
Spezialität: Trauerhüte, Trauerschleier.

Modehaus Ulima nn
Tel. 2972. nur Kirchgasse 21. Tel. 2972. 272

Abens-Ausgabe. Erstes vtatf . Nr. IIS.
Meine Londoner Mission

Preis 56 Pf.
H. Gieß, Bnchhdl. (n. Hauptpost)

sind in meinem Schau¬
fenster und Geschäfts¬

raum ausgestellt.

Sofort.Neuarbeitungen,
- fassonieren im Hause

Telephon 587g.

FERNSPRECHER 6424
FREIGEGEBEN.

Telephon 4021
freigegeben.

H. Ruwedel. MWche5
Spenglerei «ad Jnstallations -Geschäft.

_ Sanitäre Anlagen._
Mein Telephon

Geschäfts-Verlegung
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Kirchgasse 64 K ?=)

Heinrich Wels
Herren- und Knaben-Kleidung.

K147

Umarbetten
und Uniformen non Damen- und Mer-Mn

allerschnellstensund billigst.
Große Auswahl in Formen und allen Zutaten.

M. S chulz, Wellritzs trabe 2, Laden.
D R. G. K£

ist freigegeben.

Q
Sfeingasse 15.

Meine Firma ist wieder durch

Telepfion-jffnseAluss 6367 1
zu erreichen.

ff , Sehmeitzer , Sllenbogrengr. 13,  |
ältestes u . erstes Sjdehrarengeschd .fl am Platze.

Johannes Koppe,
Gärtnerei Unter den Eichen.

j|HHHWHHHHHHIIHIH>lliimtiltllilliUlllilHHIIHiiUlHiillHlllliillll!HlllllllUUHWHHti'

E. Bücking,
Neugasse 2.1, 1. Sf.
Billigste Preise , daher günstige
Gelegenheit zum Einkauf von

KonfirmatloDsgeschenken.

Leitemen
und Kastenwagen

in allen Grössen von Mark 32 ..— an.
Bestes Material I
Höchste Tragfählgheit!
Billigste Preise!

HamburgerL (Deyl
Marktstraße , Egke Neugasse.

_ Dili « genau auf Anna zu achten.

y  SW -RtplirMe»
23 Schwalbacher Str. 23

MMchhlM Ifflü MW 7.50— 8.59
Werten Wen nni>MW 9.50—19.5»

nur prima Hernieder.
Alle Reparaturne sofort und billigst. — Solide Arbeit.

276 ^

KJ

Tapetenhaus
Karl Zimmermann

Marktstraße 12 . Telephon 2256.
Reiche Auswahl in neuen Mustern.

Vorteilhafter Einkauf k. Haus- u. Hotelbesitz er

Pensionsmöbel,
wie kompl. Schlafzimmer- und Zimmereinrichtungen!
auch einzelne Möbel und Federbetten zu kaufen geleit.
Gefl. Offerten an

Fr . Schmidt, Biebrich a. Rh.» Rachausstr. «I. 2.

Neil angehommen:
IBWmWmÄM.HlUlGIM,W.25 U!
1«WMW. Untat . . . . W. 55U
2 f agpa Sralisii. MRU>
2 ffiagpn täte SBsn. ft . 15 Jf.|
1 Bassos kllmWM am 25  Um
fm 6t. s. 6 U an, 6iDtria6t a. 20 $f. m|
1 Knapp,
Friedrichstr. 8 Tel. 6458 .1

Umpreßhiite
in Stroh aller Art . Hochmodern « Formen.

Umarbetten von Seiden- u. Bortenhüten
in' bekannt sorgfältigster Ausführung.

|Jenny Matter , Bleichstr. 11. Tel. 3927.

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Kücheneinrichtungen

liefert bill. in allen Preisl.

Risaekraiz, Blicberpiatz3.

1 Waggon la Sellerie Pfd. 55 Pf.

1 Waggon lä LaUCll Pfd. 65 Pf.

1 Waggon la Schwarzwurzel Pfd. 110 Pf.

1 Waggon fo MBGITBtticIl Pfd. 130 Pf.
eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Zum Schulanfang
' empfehle Tn großer Tlusreahl prima selbstgearbetteta

edite 9?indi«der-5dmlranzen för Knaben u. MSdchen.
ferner prima Schülermappen zum billigsten 9reise.

Sattlerei und Lederwaren

9efer Quckenberger
?a «Mussiraße 2S : : Telephon 454J

Dille genau auf Firma zu achten.

Spezial-Geschäft
feiner

Kaar-flrbeUen.
Reichhaltiges Lager

sowie
Anfertigung zn an¬
gemessenen Preisen.

Bette,
Michelsberg6.

Hühneraugen
Cedurin hilft über Rächt. In harten Fällen
3—4 Rächte. Erfolg garantiert. Racî hmungen

weise zurück. 9«
Niederlage: Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

Zimmermann
>» kauft freigegebene Möbel -»»-

Kleider, Schuhe, Schmucksachen, ferner als Spezialgeschäft
«eigen , auch defekte, Photo -Apparate . Musikinstrumente
in allen Größen, sowie Pianos u. Harmoniums. Postk.
genügt. Zahle zeitgem. Preise. Teleph. 3258.

_ Wellritzstrafte25.

Wein-Verkauf
Die IBer Weine (ca. 50 Halb¬

stück) des
Kinmelscfeen Wemgats zu Raueiithali.Rhg.
sollen freihändig verkauft werden.

Proben stehen nach vorheriger
Anmeldung zur Verfügung . fis
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